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Schweres Gülerzugunqiück in Tran kreid )

Paris , 7 . Nov . Auf dem Eüterbahnhof der nordfranzö -

sifchen Stadt Greil fuhr am Sonntag gegen 4 Uhr infolge

dichten Nebels ein Güterzug auf einen anderen auf dem

gleichen Gleis haltenden Güterzug . Die Lokomotive entgleiste
und legte sich quer über die anderen Schienen . Noch e| e der

Weichensteller verständigt werden konnte , nahte auf dem

anderen Gleis bereits ein dritter Güterzug , dessen Lokomotiv¬

führer bei dem Nebel die umgestürzte Maschine nicht recht¬

zeitig erkennen und daher nicht bremsen konnte . Der dritte

Zug entgleiste bis auf den letzten Wagen . Sein Zug¬

führer kam ums Leben . Sechs weitere Bahn -

Beamte mutzten mit teilweise lebensgefährlichen

Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Zahlreiche Güterwagen wurden völlig zertrümmert . Der

Sachschaden ist sehr grotz .

Die österreichische Sektion des Deutschen und öster¬
reichischen Alpenoereins feiert in diesen Tagen ihr
75jährrges Bestehen . Aus diesem Anlatz fand am
Samstag eine Festversamlunq im Wiener Konzerthaus statt .
In seiner Festrede wies der Ehef der Sektion Austria , Hofrat
Pichl , auf die gesamtdeutsche Sendung des Deutschen und
Österreichischen Alpenvereins hin . Besonders starken Beifall
fand die Erklärung , daß mit Rücksicht auf die Verwurzelung
des Vereins im deutschen Volkstum der strenge Ausschluß der
Juden auch weiterhin ein unumstößlicher Grundsatz der öster¬
reichischen Sektion sein werde .

„ Nordwind " auf den Azoren gelandet . Am Samstag ,
20 Uhr , landeten die Flugkapitäne v . Engel und Henke sowie
Flugzeugfunker Stein und Flugmaschinist Rösel mit bem
Blohm und Voß -Flugzeug „ Nordwind " der Deutschen Luft¬
hansa im Hafen von Horta ( Azoren ) . Die Besatzung wurde
um 4 Uhr von Bord des Flugsicherungsschiffes „ Friesenland "

von New York abgeschleudert . Sie hatte also die 3850 Kilo¬
meter lange Strecke in genau 16 Stunden zurückgelegt .
Mit diesem Flug hat die Lufthansa 2 0 m a I den Nordatlantik
auf der großen llberseestrecke zwischen den Azoren und New
Port überwunden ; denn im Jahre 1936 wurden acht und in
diesem Jahre 12 Nordatlantiküberquerungen von ihr ausge -
führt .

Riesenseuer in einer französischen Stadt . InEhamBly
fielen in der Nacht zum Sonntag eine Möbelfabrik und vier
Wohnhäuser einem Ri -esenfeuer zum Opfer . Der Sachschaden
ist auherordentltch grotz .

Lastwagen nnd Eisenbahn zusammengestotzen . An einem
ungeschützten Bahnübergang in der Nähe von
E h a t e l l e r a u l t kam es am Sonntagmittag zu einem
schweren Zusammenstotz zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Schnellzug . Die beiden Insassen des Lastkraft¬
wagens wurden auf der Stelle getötet .

Schornsteinfeger -Adel . Datz ein Handwerk sich von Vater
auf Sohn durch mehrere Generationen forterbt , kommt ja ver -
hältnismätzig häufig vor . Datz aber in einer Familie drei¬
hundert Jähere lang ohne Ausnahme sich das Gewerbe des
Schornsteinfegers vererbt hat , dürfte immerhin eine Aus¬
nahme sein . Dies ist der Fall Bei der Familie Pearce , von
der 45Mitgliederin allen Teilen Englands als Schorn¬
steinfeger tätig sind . Die Familientradition nahm vor drei¬
hundert Jahren in Bristol ihren Anfang , und seitdem haben
die Pearces unentwegt Kamine gekehrt . Alfred Pearce , der
Londoner „ Ehef " der Familie , findet , datz die Menschen heut¬
zutage ihre Schornsteine nicht oft genug fegen lassen . Jp
früheren Zeiten pflegte man seinen Schornstein drei - oder
viermal im Jahr kehren zu lassen , jetzt hält man einmal im
Jahr für genug , und doch ist der Rauch in den Jahrhunderten
nicht reiner geworden und das Bedürfnis nach fauBeren
Kaminen so grotz wie immer .

merkwürdige Heilungen .

Wie stark körperliche Leiden und ihre Heilungen seelischer
Beeinflussung zugänglich sind , weiß jeder Arzt . Eine grotze
Anzahl von Leiden , sogar sehr viel mehr als der Laie im
allgemeinen annimmt , sind ganz oder teilweise auf geistigem
Wege heilBar , darunter selBstverständlich alle die , die auf
geistiger Grundlage Beruhen . Ein paar Besonders merk¬
würdige Fälle aus seiner Praxis erzählt der amerikanische
Arzt Frederic Damrau .

Bei einem Soldaten , der im Trommelfeuer tauB ge¬
worden war , erwiesen sich die Gehörorgane als vollständig
in Ordnung . Die Ärzte waren daher überzeugt , datz die tat¬
sächlich vorhandene Unfähigkeit zu hören , auf eine nervöse
Störung zurückgehen müßte , und richteten ihr Heilverfahren
danach ein . Dem Patienten wurde gesagt , datz seine TauB -
heit durch Elektrizität geheilt werden würde , oBwohl das

praktisch gar nicht möglich war . Er wurde in einen
Operationssaal gebracht und mehrere Ärzte und Kranken¬
schwestern in weitzen Operationskitteln waren um ihn Be¬
müht . Ein Arzt Befestigte eine Elektrizitätsmaschine auf
seinem Kops , den eine Schwester vorher kahl geschoren hatte .
Der Apparat wurde in Tätigkeit gesetzt und dem Patienten
nur soviel elektrischer Strom zugesührt , um ein leichtes
Prickeln auf seiner Kopfhaut zu erzielen . „ Jetzt !" schrie der
Arzt und schickte einen stärkeren elektrischen Strom durch
seinen Körper , der den Patienten hochfahren lieg . 2m nächsten
AugenBlick wurde der Strom ausgeschaltet und gleichzeitig
hielt eine Schwester an das Ohr des Mannes einen Telephon¬
hörer , durch den eine weibliche Stimme kam — die Stimme
der Braut , die in die Verschwörung eingeweiht roar . Sn dem
Geist des Patienten löste sich irgendetwas . Sein Gesicht ver¬
klärte sich vor Freude , und in höchster Aufregung rief er in
den Hörer : „ Liebling , ich kann dich hören !" Der Mann war
oon da an vollkommen geheilt . Natürlich war seine Taub¬
heit keineswegs einfach „ Einbildung

"
gewesen , sondern sie
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3m Urwald gelandet .
Die berühmte amerikanische Olympia - Schwimmerin
Eleanor Holm - Jarret , die bekanntlich auf ihrer Überfahrt
nach Europa zu den Olympischen Spielen in Berlin von
dem Führer der amerikanischen Olympiamannschaft dis¬

qualifiziert wurde , wird jetzt als Partnerin des
Olympiasiegers im Zehnkampf der 11 . Olympischen Spiele
in Berlin , Glenn Morris , im neusten „ Tarzan

" - Film
auftreten . — Eleanor Holm - Jarret in ihrer neuesten
Filmrolle . ( Weltbild , Zander - K .)

Ein weiblicher Leutnant in der französischen Kolonial¬
armee . Der französische Kolonialminister hat Frau Pierette
Brandstetter zum Leutnant der Meharis , der bekannten
Kamelreiter - Truppe in der Sahara , ernannt . Mit dieser Er¬
nennung ist zum erstenmal eine Frau offiziell in die franzö¬
sische Kölonialarmee eingereiht worden — eine Frau , die sich
in Afrika den Ehrentitel „ Königin der Sahara

" erworben hat .
Die Kunstausstellung eines Achtjährigen . In einem der

führenden Kunstsalons von Paris erregt eine Ausstellung
von siebzig Gemälden einiges Aufsehen ,

'
weil sie von einem

Achtjährigen gemalt sind . Es wird dazu berichtet , datz dieses
Wunderkind im letzten März im Salon der Unabhängigen
ausgestellt habe , ohne datz es den Kritikern in den Sinn ge¬
kommen wäre , datz die Bilder von einem Kinde her rühren
sollten . Der Vater des Jungen , der bei der Eröffnung der
Ausstellung allein zugegen wär , erzählte , datz das Kind eines
Tages , als es 2 % Jahre alt war und im Bett liegen mutzte ,
die Mutter um Papier und Kreide gebeten und sofort zu
zeichnen angefangen habe . Obwohl man dem Kinde keinerlei
Unterricht gegeben hat , hat es sich doch schnell weiter ent¬
wickelt , so datz seine jetzigen Leistungen tatsächlich geeignet
sind , die Aufmerksamkeit der Kunstfreunde zu erregen

bestand genau so wirklich , als ob sie durch eine organische
Störung verursacht sei .

Ähnlich lag der Fall eines Universitäts -
Professors , der plötzlich an schweren Schluckbeschwerden
litt . Nachdem er verschiedene Kuren erfolglos durchgemacht
hatte , hatte sein Leiden einen Zustand erreicht , in dem er
Festes gar nicht mehr und Flüssiges nur noch mit großer
Anstrengung hinunterbringen konnte . Er wurde durch zwei
Behandlungen geheilt . Das erstemal wurde ihm gesagt , datz
er ein leichtes Betäubungsmittel bekommen und beim Er¬
wachen in der Lage sein würde , flüssiges mühelos zu trinken .
Er wurde nun betäubt und unmittelbar vor dem Erwachen
ein Glas Milch an seine Lippen gebracht und ihm befohlen
zu trinken . Beim Erwachen sand er sich im Begriff , das Glas
ohne Anstrengung zu leeren . Die Störung war beseitigt , und
er konnte seitdem Flüssiges gut zu sich nehmen . Drei Tage
später wurde das Experiment wiederholt , nur datz er dies¬
mal kauend und mit einem halb aufgesessenen Butterbrot in
der Hand aufwachte . Der Fall endete damit , datz der Arzt ,
sein Assistent und der Patient zusammen in ein Restaurant
gingen und die glückliche Heilung mit einem Festmahl
feierten .

Eine gelähmtejungeDame wurde in ihrem Roll¬
stuhl an den Strand gefahren . Hier entfernte sich die
Krankenschwester mit der Erklärung , gleich wieder zu
kommen . Sie kehrte jedoch nicht zurück , und die Dame blieb
allein , während die Flut heranrollte . Als das Wasser sie fast
erreicht hatte , sprang sie aus ihrem Stuhl und lief aus
Leibeskräften den Strand hinauf . Erst als sie glücklich in
Sicherheit war , wurde ihr klar , daß ihre angeblich gelähmten
Beine sie in ganz normaler Weise getragen hatten . Die
Lähmung kehrte auch nicht mehr wieder . Eine andere Dame ,
die glaubte , eine Fischgräte verschluckt zu haben und am Er¬
sticken zu fein , heilte der Arzt , indem er auf Taschenspieler -

weise eine Fischgräte hervorzog , die aber nicht aus der Kehle
der Patientin , sondern aus seinem Rockärmel kam .

Tideier Tlbschied von der Freiheit .

Ehauffeure erleben schon manchmal tolle Dinge mit
ihren Fahrgästen . Besonders , wenn sie für einen ganzen
Abend gemietet werden , um die Fahrgäste von einem Lokal
zum anderen zu fahren . Na ja . Also da stieg in der ost -
ungarischen Stadt D e b r e z in ein Mann in eine Taxe und

ßbem Ghausseur ein bekanntes Wirtshaus als Ziel der
rt an Der Fahrer wurde zu einem Gläschen Wein ein¬

geladen und sodann ins nächste Wirtshaus befohlen , wo sie
selbander wieder die guten Weine des Wirtes kosteten . Der
Ghauffeur machte diese Tour gerne mit , bas läßt sich denken ,
auch war der Herr jovial und guter Dinge , recht , als wollte
er ein großes Fest feiern . Schließlich gab es in Debrezin
kein Gasthaus mehr , bas bie beiden nicht schon besucht hätten ,
und so ließ sich der Herr denn in seine Wohnung fahren . Es
hatte sich üherdies herausgestellt , datz er kein Geld mehr
hatte , was bei den zahlreichen und teuren Zechen verständlich
ist , und daß der Ghauffeur ihm im letzten Lokal noch 20
Pengö borgen mußte . Zu Haufe , so erklärte der Fahrgast ,
würde er die 20 Pengö und auch bas Fahrgelb wiederbekom -
men . Vor bem bezeichneten Hause stieg der Herr aus , bat
den Ghauffeur , ein wenig Geduld zu haben , es würde viel¬
leicht ein bißchen lange dauern , und entschwand dann in der
Haustür . Es dauerte in der Tat recht lange , ehe der leut¬
selige Herr wieder auf der Bildfläche erschien . So lange , daß
der Ghauffeur schon aus seinem sanften Rausch erwachte ,
zornig aus dem Wagen stieg und ehenfalls an der Tür
klingelte . Der Pförtner , bem er [ein Anliegen vortrug ,
klärte ihn zu seiner größten Bestürzung jedoch darüber auf ,
daß er sich hier im Ortsgefängnis befinde , was in der
Dunkelheit unb bei bem weinseligen Zustand zunächst nicht
klar zu erkennen war . Der freundliche Herr aber , den der
Pförtner vorher eingelassen hatte , war gerade zur rechten
Zeit gekommen , um eine Freiheitsstrafe abzusitzen . An¬
scheinend hatte er vorher noch einmal das Leben richtig aus¬
kosten wollen und sich dabei nicht verkneifen können , einem
Mitmenschen einen Streich zu spielen , für den er ja nun nicht
mehr zu büßen brauchte , denn er saß ja Bereits hinter schwe¬
dischen Gardinen .

Wiesbadener Schwurgericht .

Zuchthausstrafe für Abtreibung . — Berufsverbot für einen

Mitangeklagten Arzt .

Auch am zweiten und dritten Tag der laufenden Schwur -

gcrichtsperiode mußte sich das Gericht mit Vergehen wegen
Abtreibung befassen . Angeklagt war der aus Igstadt ge¬
bürtige , in Wiesbaden wohnende Stricker M . und der
praktische Arzt Dr . Felix H . Zu den Patienten des seit 1924
hier praktizierenden Arztes H . gehörte auch der Stricker M „
der oft bei feinen Besuchen , nach seiner Einlassung , seine Not
geklagt habe . H . glaubte „ helfen

"
zu müssen und will dem

M . Adressen gegeben haben von Patientinnen , die Strick -

fachen trugen . Ausfallend wäre an einer solchen , wohl¬
gemeinten Empfehlung nichts , wenn diese Patientinnen nicht
alle in anderen Umständen gewesen wären . Sie hatten den
Arzt aus diesem Grunde ausgesucht . H . lehnte , nach seiner
Einlassung , einen verbotenen Eingriff ab und schickte die
Frauen weg . Einige Tage später meldete sich bei diesen
Frauen M . und bot erst seine Strickware an , dann aber kam
er auf den „ Kummer " der Frau zu sprechen und erbot sich
zu einem Eingriff . In mehreren Fällen flog er sofort zur
Tür hinaus , in einigen aber schenkten die Frauen und
Mädchen ihm Vertrauen . Nicht genug damit , datz M . das ,
was jeder anständig denkende Arzt und Mensch ablehnt ,
tat und Abtreibungen vornahm , nein , er ging noch weiter
und erklärte , daß ein voller Erfolg erst bann gewiß fei ,
wenn bie Frauen sich ihm ganz hingäben . Diese schänblichen
Hanblungen gelangen ihm in verschiebenen Fällen . Bereits
vor zehn Jahren hatte M . mit seintzn unerlaubten Ein¬
griffen begonnen , unb zwar bei ben eigenen Angehörigen ,
einer Stieftochter unb zwei Schwägerinnen , Vorgänge , bie
inzwischen verjährt sinb , aber ein bezeichnenbes Bilb von
seinem verwerflichen Treiben geben . Im Laufe der Jahre
machte er aus ben strafbaren Hanblungen ein Gewerbe . Die
Frauen zahlten 20 — 50 RM .

'
M . ist geftänbig . Der An¬

geklagte H . bagegen bestreitet bis zuletzt . Die Patientinnen
will er z. T . nicht miebererlennen , bem M . will er niemanben
geschickt unb nicht unterrichtet haben . Dieser sei 1932 in
einem ärztlichen Kursus „ Erste Hilfe

"
, den er abgehalten ,

gewesen , da könne M . sich vielleicht einige Kenntnisse geholt
haben ( !) .

In seinem Plädoyer führte Staatsanroalt Fuchs aus ,
daß die Schwurgerichtstagung eine traurige Bilanz als Er¬
gebnis habe . Erschütternd sei es , wie die immer wieder¬
kehrenden gewerbsmäßigen Verbrechen dieser Art zeigen , wie
diese Seuche noch vorhanden sei . Aus diesem Grunde müsse
gegen diese Verbrechen mit allen Mitteln und aller Schärfe
eingeschritten werden . Der nationalsozialistische Staat ist
Heger und Pfleger für Mutter und Kind . Nach längerer
Beratung verurteilte bas Schwurgericht ben Angeklagten M .
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ( vollenbet unb versucht )
zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs Mona¬
ten unb fünf Jahren Ehrverlust , unter Anrechnung von zwei
Monaten erlittener Untersuchungshaft . Der Angeklagte H .
wurde ber Beihilfe zur versuchten unb oollenbeten Abtrei¬
bung für überführt erachtet unb zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr verurteilt . Ihm würbe ferner bie Ausübung
feines Berufes auf bie Dauer von brei Jahren unterlagt .
Er als Arzt hat gefrevelt mit Eefunbheit unb Leben ber
Frauen , befonbers als Mebiziner mußte er wissen , was er
auch seinem Staube schulbig ist . Aus biesem Erunbe mußte
ihm bie Ausübung seines Berufes untersagt werden .
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Wer profitiert aus den vier ilnentfdjieden ?

Bezirksklasse Rheinhessen :

2

Kreisklasse I , Wiesbaden :

12 :17 4 :8
o : io4 :25

Kreisklasse II , Wiesbaden :

4

1
2 —

6 :47 0 : 14 -

ffufi &allfdjladjt auf des THeffets Sdjneide

Offenbacher

2n Vaden

1 — 18 :7 11 : 1

1
1

1
2

15 :4
13 :6
12 : 11

8 .
S .

10 .

4 .
5 .

1
1
1

2
3

15 :7
27 :2
14 :6

9 :7

14 :7
25 :7
14 : 11
15 :10

9 :8
9 : 10

10 : 11
14 :28
10 :14

6 :20

14 :6
13 :9
17 :13
10 :14
10 :8

7 : 10
6 :19
4 :23

1
1
2

9 : 1
9 :5

7 .
8 .

6 . SV . Wiesbaden
7 . Wormatia Worms

6
4
3
3
3
2

4
4
3
2
3
3
3
2
1
2

5
4
4
3
1
2

1
2
2
3
4
2
1
3
1
1

1
1
1

1
1
1
1
1
2
4
3
5
5

1
1
3
3
2
3
4
5

12 :12
16 :12
12 :5
19 : 10

7 :5
13 :7

9 :12
8 : 11
8 : 11

6
5
2
5
3
4
1
3

13 : 1
9 :3
8 :6

konnten

2 ]
1 |
2 |

10 :4
9 :5
8 :4
7 :5
7 :5
6 :4
6 :6
6 :8
5 :9

11 :3
10 :4
10 :4

9 :5
6 :6
6 :6
5 :9
5 :9
3 : 11
3 : 11

FK . Pirmasens
1 . FK . Kaiserslautern
Opel Rüsselsheim

2
5
2
1
2
2
1
4
3
2

— 15 :4
— 16 :6

Hart zu kämpfen hatte der Sachsenmeister BK . Hartha
gegen Wormatia Worms , ehe der 4 :2 - Sieg gesichert war .
Die Wormser führten 2 :1 und verloren beim Stand von 2 :2
ihren guten Verteidiger Winkler durch Verletzung , was
schließlich entscheidend war .

9 . Viktoria Walldorf
10 . FV . Geisenheim

SpVgg . Weisenau
Fontana Finthen

12 :2
11 : 1

8 :4
7 :3
6 :8
6 :8
5 :5
4 : 10
3 : 11
2 : 12

Karl , Sold , Kuckerts ; Than , Schön , Höffmann , Wirsching ,
Fath .

6 5
5 4
7 4

7 6
6 4
7 3

2
2
4
4
7

4
3
4
1
2

4
3
2
1
4 >’
2 i

2
1
2
3
1

7
7
7
7
6
6
7
7
7
7

10 :13 6 :4
11 :9 5 :9
11 :12 4 :8

5
3
4
5
3
3

1 — 12 :3
1 2 15 :8

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

5
5
3
3
2
2
2

Sette 10 . Nr . 261 .

7
6
6
6
5
7
6
7

7
6
6
5
7
7
5
7
7
7

1 . SpVgg . Frauenstein
2 . FK . Bierstadt
3 . SV . Erbenheim
4 . FK . Östlich
5 . SK . Erbach
6 . Post - SV . Wiesbaden
7 . FK . Naurod
8 . SV . Aulhausen

7
7
6
6
6
5
6
7
7
6
5

1
2
1
1
2
2
3
3
3
4
5

1 . Germania Rüdesheim
2 . Kickers/Reichsbahn
3 . SV . Winkel
4 . FSV . 08 Schierstein
5 . Sportfreunde Dotzheim
6 . SpVgg . Hochheim
7 . SpVgg . Eltville
8 . SpVgg . Nassau
9 . SK . Waldstraße

10 . FV . Sonnenb .- Rambach
11 . SV . 1919 Biebrich

2 : 0 .
4 : 2 .
2 : 1 .

Kickers in der zweiten Halbzeit mit ihrem dritten
Treffer die Partie auf 3 :1 stellten und FK . Pirmasens
nur noch zehn Spieler im Feld hatte , sah der Kampf nach
einem „ gelaufenen Rennen " für die Kickers aus . Aber diese
hatten die Rechnung ohne die kampfkräftigen Pfälzer ge¬
macht . Mit ungebrochener Kraft stürmten sie gegen das
Kickers -Tor und schließlich sahen sie ihre Bemühungen auch
durch zwei weitere Treffer belohnt , die den Ausgleich und
den Gewinn eines Punktes bedeuteten .

Was war in den anderen Gauen los ?

Klub gegen Kleeblattzum 121 . Male . 3m
Gau Bayern erlebten 13 000 Zuschauer im Fürther Ronhof
einen 2 :0 -Sieg des 1 . FK . Nürnberg über die SpVg . Fürth .
Es war die 121 . Begegnung der beiden alten Hochburg - Rivalen
und der „ Klub "

, bei dem erstmals wieder Seppl Schmitt mit¬
wirkte , siegte verdient , da er den besseren Sturm hatte .
Fürth verlor durch diese Niederlage den zweiten Platz , den
nun der FK . 05 Schweinfurt einnimmt .

Als die mit Grebe antretenden

1 . Freiburger FK .
2 . 1 . FK . Pforzheim
3 . Phönix Karlsruhe

1 . FVgg . 03 Mombach
2 . FV . 02 Biebrich
3 . SV . Flörsheim
4 . SV . Kostheim
5 . FSV . 05 Mainz
6 . Hassia Bingen

Weltmeisterschafts - Ausscheidung : Dublin :
Freistaat Irland — Norwegen 3 :3 ( 1 :2 ) ; Sofia

'
: Bulgarien

— Tschechoslowakei 1 :1 ( 0 :1 ) .

1 . Eintracht Frankfurt
2 . Borussia Neunkirchen"

LSV . Frankfurt
FV . Saarbrücken
Kickers Offenbach

SV . Waldhof — Polizei Chemnitz
BK . Hartha — Wormatia Worms
Fortuna Düsseldorf — Holstein Kiel ____
Duisburger FV . 08 — Borussia Dortmund 1 : 3 .

Für das Winterhilfsspiel am 17 . November
in Frankfurt hat das Fachamt Fußball die Gegner wie folgt
aufgestellt : Nationalelf : Jakob ; Janes , Münzenberg :
Kupfer , Eoldbrunner , Kitzinger ; Lehner , Eellesch , Sisfling ,
Szepan , Urban ; Reichs elf : Jürissen ; Billmann , Welsch ;

1 . 1 . FK . Nürnberg
2 . FK . 05 Schweinfurt
3 . Jahn Regensburg

Bei 11 : 1 Ecken spielt der SVW . 1 : 1 .

Nur Bruchteile von Sekunden trennten den Sportverein
vom Sieg . Es hieße sich unnötig auf der Tastatur der
Schreibmaschine abquälen , um alle die Szenen zu schildern ,
die so aussahen , als wäre der Ball schon im Frankfurter
Netz — es genügt zu sagen , daß 4000 Zuschauer eine optische
Täuschung nach der anderen erlebten . Das riß an den
Nervensträngen und der Schweiß floß gestern außerhalb der
Barrieren der Kampfbahn an der Frankfurter Straße nicht
weniger in Strömen als unter den Trikots der Dreiund¬
zwanzig da drinnen .

„ Eibts denn so was überhaupt noch !"
Dieser ge¬

quälten Herzen entschlüpfte Angstruf echote hundertfach auf
der dicht besetzten Tribüne . Ja , „ das "

gabs .
Nämlich einen Sportverein der 2 . Halbzeit , s o über¬

legen wie noch in keinem Gauligakampf . Derart in einem
einzigen tun auf das Eästetor wuchtend , vorwärtsgepeitscht
durch den einzigen Gedanken „ Tor "

, daß es bei dem heraus¬
geschlagenen Eckenverhältnis von 11 :1 fast unfaßbar erscheint ,
wie nur ein Händeelfmeter der Retter wenigstens
eines Punktes werden konnte . Man muß schon seine an¬
gesichts des Wustes sich förmlich überstürzender Ereignisse
etwas durcheinandergeratene Gedankenkiste in Ruhe
ordnen , um diesen unerhört aufregenden Ablauf der
90 Minuten annähernd richtig schildern zu können . Denn
es waren keine Spieler mehr , die daherjagten , es waren
Kampfmaschinen ohne Lunge uttb Herz , es war kein Spiel
mehr , ein einziger Sturmlauf wars , ein eisernes Zupacken ,
ein erbittertes schonungsloses Einsetzen , Ringen , Anprallen
des stch fanatisch für seine Sache einsetzenden Kämpfers . Ein
solches Treffen hat man hier lange nicht mehr erlebt . Und
ausgerechnet , diese Fußballschlacht mit dem Brennpunkt
Frankfurter Tor mutzte unentschieden enden !

So kam es .

Der SVW . hatte mit Kaufmann und Schmidt ( für
Lubjuhn ) eröffnet und Hombach setzte bereits in der vierten
Minute ein Pfundsding so hart über das Dreieck , datz Wolf¬
FSV . konsterniert in die Gegend schaute . Der SVW . war
mehr am Ball , der FSV . wirkte vorerst geschloßener , raum¬
greifender , zügiger . Und als der anfänglich etwas unsichere ,
später um so produktivere Schmidt einen unsauber abge¬
wehrten Ball vorbeirutschen ließ , hatte Linksautzen
Willert — die schärfste Waffe im blauschwarzen An¬
griff — die Situation so schnell erfaßt , datz dem der Sicht
beraubten Wolf der Blitzflug in die Ecke nichts mehr nutzte .
Der FSV . führte und zwar 78 Minuten lang !
Der Kampf um den Bruchteil der Sekunde begann .

Er spielte sich zumeist in der Frankfurter ^ Hälfte ab .
Aber dem Vollschutz von Fuchs steht Dietsch im Wege , dann
setzt Fuchs einen Strafstoß knapp neben die Kiste , Kaufmann
flankt auf die Latte , die beiden ersten Ecken , Hombach
meistert drei Frankfurter , datz es nur so hagelt , klatsch prallte
sein Geschoß wider die Latte . Wo ist eigentlich der F « V . ?
Einmal rettet Wolf vor dem plötzlich freistehenden Schuch -
hardt , ein anderes Mal endet Willerts Alleingang knapp

neben dem Ziel und nochmal ist es Willert , der Wörner so ^
großartig bedient , daß diese Eroßchance eigentlich schlecht zu J
verpassen war . Auf der Gegenseite prallt Kaufmanns j
harter Schuß von Hinkel ab und Schulmeyers alle Frank - 1
furter Deckungsspieler versetzender Alleingang schraubt |
lediglich den Zeiger der Eckenskala auf 4 :0 , denn Wilhelm |
tanzt um den Ball wie ums goldene Kalb , und Fuchs , der j
wieoer im Hintergrund der Ereignisse operierte ( sollte, ^
mußte ? ) , ist im entscheidenden Augenblick nicht da oder steht j
nach weit hergeholten Vorlagen , scharf bewacht und ein - 1
geklemmt zwischen Dietsch und Hinkel . Warum steht Fuchs -1

nicht wie früher weit , weit vorne , hält den Gegner in Atem |
und erwartet die auf ihn abgestimmten Steilvorlagen ? |
Warum hilft Fuchs beim Aufbau , obwohl diesen Hombach |
gestern großartig auszog ? Warum spielt Fuchs Rollen , die i
ihm nicht liegen ? Ist die SVW .-Deckung immer noch nicht W
gut genug ? Bei insgesamt zwei Gegentoren bei Gegner - 1

schäften wie Eintracht und FSV . ? Soll sie noch undurch - 1
lässiger werden ? Das ist doch wohl nicht gut möglich . Man 1
würde ja Wolf/Holz/Debns und den tüchtigen Mitarbeitern 1
ein Armutszeugnis ausstellen .

Und so giugs gerade noch gut ab .

Nur einige Blitzlichter aus dem tollen Wirbel der 1
nächsten Szenerie . Der SVW . stand sozusagen ununter - j
brachen eine halbe Stunde lang im Gäste straf raum , i
Schulmeyer , in einer lange nicht mehr gesehenen Form , |
machte alles . Trieb den Ball an unzähligen Beinen vor - j
bei , flankte , wühlte , paßte , schoß , vergeblich von Hinkel an - |
gerissen , mit Erfolg von dem nicht fairen Eckert angetreten , j
Hombachs Schaffen war nur zu bewundern , Fuchs

'
Einsatz i

unablässig , Kaufmanns Aufmerksamkeit wertvoll . Aber da j
stand die Frankfurter Deckung massiert , mit allen Wassern ]
gewaschen . Fast mit dem 6 . Sinn begabt . So erfolgreich fuhr N

sie in die unablässigen , jedoch zu durchsichtigen Wies - 1
badener Aktionen hinein , so unfehlbar sicher aber gingen auch ß
die Bälle an Latte und Pfosten vorbei . Oder Wolf hielt , 1
so die schwere Fuchs - Bombe . Dietsch , mit blutender Kops - 3
wunde , Turm in der Schlacht . „ Hände "

( man sah und hörte 1
es ) brüllt es in der Runde , SVW . reklamiert . Nichts er - ■I

folgt . Wenn jetzt Peter im Gegenstoß vor dem heran - 1

hetzenden Wolf zum Schutz gekommen wäre ! Der FSV . 1

scheint Luft zu bekommen . Ein Ruckzuck - Angriff , Willert j
knallt drauf los , daß der Ball von Wolf abspringt . Dan « 1
aber wieder 6 :0 , 8 :0 , 10 :0 Ecken . Endlich ? Schulmeyers 4

Steilschutz , Kaufmann erläuft ihn und schießt 3 Meter vor Z
dem Tor weit , weit daneben . Sie packen es nicht mehr ! Da z
rückt der Zeiger auf die 86 . Minute . Wieder Menschen - 1
knäuel vor dem FSV .- Tor — Pfiff — Händnlsmeter ( wer |
sah „ was " in diesem Tohuwabohu ? ) — Fuchs schießt — \
1 : 1 . Noch die 11 . Ecke , 2 Vorstöße , dann ist das Ringen -
aus , in dem der SVW . zumeist um den berühmten Bruchteil 4
der Sekunde zu spät kam .

Nachlese .

Der Sportverein hat gekämpft bis zum Weißbluten . W
Wenn er nicht gewann , so trifft ihn kein Vorwurj . Mancher j

Der Zahlenspiegel
Gau Südwest :

Eintracht führt , Saarfront bleibt stark .

Die 10 Tore verteilen sich so :
SV . Wiesbaden — FSB . Frankfurt 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
Erntracht Frankfurt — Borussia Neunkirchen 1 : 1 ( 0 : 1 ) .
Opel Rüsselsheim — 1 . FK . Kaiserslautern 0 : 0 .
Krckers Offenbach — FK . Pirmasens 3 : 3 ( 2 : 1 ) .

Vier Spiele ohne Entscheidung kommt selten vor . Die
Auswirkung dieser Punkteteilungen ist recht mannigfach .
Wer wollte es der Neunkirchener Borussia ver¬
denken , wenn sie den bei der Eintracht Frankfurt er¬
rungenen Zuwachs in der Tabelle mit Rotstift dick unter¬
streicht . Man bleibt ( mit dem schmunzelnden FV . Saar¬
brücken ) im vordersten Rennen . Die Eintracht soll sich vor -
0$ en . Und auch der FSV . Frankfurt als Dritter im
Meisterschaftslauf hat alle Ursache , den aus Wiesbaden
mitgebrachten Punkt wie ein rohes Ei zu behandeln . Ein¬
mal ist

' s erst der Zweite , den man von draußen heimwärts
führte und zweitens wußte Blauschwarz zum Schluß gar
nicht mehr richtig , wie man dazu kam . Aber davon soll erst
rm Spielbericht erzählt werden . Die Sportvereinler haben
daheim immer noch nicht siegen können und denken mit
Wehmut an das vergangene Jahr zurück mit seiner reichen
Herbsternte . Von den 6 Zählern mutzten vier auswärts ge¬
holt werden , um an die 6 . Stelle zu rücken , wobei man
Wormatias Spielrückstand noch zu berücksichtigen hat .

stecht ist die Position nun auch wieder nicht .
v v .t r m a f e n s gefällt sich weiter in Remispartien und

vneb bisher ebenso ohne Sieg wie die Nachhut . Und schließ¬
lich hat man nicht alle Sonntag in 1 % Stunden so viel lln -
glück wie gestern an der Frankfurter Straße . Einmal
müssen die Würfel anders fallen ! Strich darunter . Ein
neues Spiel !

Gegen Borussia am 14 . November . FSV . Frank¬
furt — Kickers Offenbach , Opel Rüsselsheim — FK . Pirma¬
sens , SV . Wiesbaden — Borussia Neunkirchen , Wor¬
matia Worms — FV . Saarbrücken .

Die Tabeilenführer .

Das Zusamiüentreffen der beiden führenden Mann¬
schaften des Gaues S ü d w e st hatte mehr als 12 000 Fuß¬
ballfreunde auf den Frankfurter Eintracht - Platz
gelockt . Sie sahen ein gutes und faires Spiel , aber die
ganz großen Leistungen blieben doch aus . In der ersten
Halbzeit überraschte Borussia Neunkirchen durch
ihre große Beweglichkeit und ihre energischen Angriffe ,
während die Eintracht - Spieler in dieser Zeit direkt langsam
wirkten und nur selten einmal zu einem geschlossenen An¬
griff kamen . So beherrschten die Gäste in den ersten
45 Minuten das Feld und die l :0 - Führung ging vollkommen
in Ordnung , obwohl das Tor , das nach 12 Minuten fiel ,
einem haltbaren Schutz des Linksaußen Fuhrmann ent¬
sprang . Nach der Pause waren dann die Rollen vertauscht .
Die Eintracht kam fein in Fahrt , beherrschte die Lage und
spielte Torgelegenheit auf Torgelegenheit heraus , von denen
allerdings nur eine einzige durch Wirsching zum Erfolg
ausgewertet werden konnte . Ganz zum Schluß hatte Neun¬
kirchens Linksaußen Fuhrmann noch einmal eine große
Chance ^ aber auch er schoß nicht besser als zuvor der Ein¬
tracht - Stürmer .

Die Punkteteilung ging — alles in allem — in Ord¬
nung . Bei den Gästen waren Torhüter Müller , die Ver¬
teidiger E . Welsch und Maus , sowie der Stopper - Mittel¬
läufer K . Welsch die überragenden Kräfte , während bei der
Eintracht Fürbeth , Lindemann und A . Schmidt hervor -
ragten . Schwächen gab es bei den Frankfurtern in der
Hintermannschaft und auch die Flügelstürmer überzeugten
nicht .

Nicht viel los in Rüsselsheim .
Der von 1500 Zuschauern besuchte Kampf der Neulinge

war atm an wirklichem fußballerischem Können und kaum
dazu angetan,das Publikum irgendwie zu begeistern . Die
Rüsselsheimer waren von Anfang an ständig überlegen , in
der letzten Viertelstunde schnürten sie den 1 . FK . Kaisers -
lautern sogar völlig in seiner Hälfte ein , aber Tore wur¬
den bei der Schußunsicherheit des Sturmes nicht erzielt .
Dazu kam , datz das Pfälzer Schlutzdreieck sich ganz hervor¬
ragend hielt .

Mit den Pfälzern ist nicht zu spaßen .

Böse mitgespielt wurde dem Stuttgarter SK . , der
als einziger ungeschlagener Verein Württembergs nach
Bückingen fuhr und dort von der Union mit 3 :0 recht eindeutig
bezwungen wurde .

Die 93 er lassen aufhorchen . In Hessen kam
der bisherige Tabellenführer , Hessen Hersfeld , bei

Hanau 93 mit 2 :8 schwer unter die Räder . Bei den 93ern
wirkte wieder Philippi mit und das gab dem Sturm ein
ga $ 5 anderes Gesicht . Der Nutznießer dieser Niederlage ist
vorläufig der SpV . Kassel .

Auf der roten Erde . In Westfalen ist der
putsche Meister Schalke 04 unaufhaltsam im Vormarsch . In
Bochum holte er sich gegen die Germanen mit 3 : 1 zwei
weitere Punkte , allerdings auch das erste Gegentor . Der
Neuling und bisherige Tabellenführer , SpVg . Röhling¬
hausen , wurde in Hüsten zum ersten Male besiegt und verlor
seinen Platz an Westsalia Herne .

Favoritenschreck Hamborn . Am Nieder -
r h e i n sorgte Hamborn 07 für eine neue Sensation . Dem
Sieg über Fortuna Düsseldorf ließen die Duisburger Vor¬
städter nun auch einen Sieg über Schwarz - Weiß Essen , zu¬
dem noch in Essen , mit 3 :1 folgen , was vor allem im Lager
der Düsseldorfer Fortuna mit Freude begrüßt worden fein
durfte . — Arn Mi11e 1 rhein endlich zeigte sich Sülz 07
im Treffen gegen den Mülheimer SV . wieder von der
besten Seite und so sprang ein 3 :0 - Sieg heraus , der eine
Festigung der Führung bedeutet .

Sobeck - Jubiläum . Im Gau Brandenburg
gab es diesmal mit Rücksicht auf den 4 5 . Städtekamps
Berlin — Hamburg , der von Berlin mit 6 : 1 ( 4 : 1 ) ge¬
wonnen wurde , keine Punktespiele , Hanne Sobeck , der
zehnmal in der deutschen Länderelf stand , spielte zum 100 .
Male für die Reichshauptstadt und bekam vor Beginn des
Kampfes eine wohlverdiente Ehrung .

3 n Sachsen ließ sich der Dresdener SK . nicht von der
Spitze verdrängen . Er siegte in Planitz vor 8000 Zuschauern
gegen den Planitzer SK . mit 2 :0 ( 1 :0 ) . Fortuna Leipzig
siegte gegen Grüna 4 :2 und bleibt dem DSK . weiterhin
dicht auf den Fersen . — In Schlesien schlug Eleiwitzer
Rasensport Breslau 02 mit 4 :2 .

Schalke 04 , Eintracht Braunschweig und Tvd . Eimsbüttel
heißt das Trio , das sämtliche Meisterschaftsspiele ohne
Punktverlust bestand .

Und dann noch der Tschammer - Pokal .

3 . Slutzrunde :

12 :2
9 :3
7 :5
7 :5

Freiburger FK . vornweg . . . . _______
Freiburger FK . und 1 . FK . Pforzheim zu neuen Siegen kom¬
men , wobei das 5 :2 , das der Freiburger FK . gegen den VfR .
Mannheim erzielte , besonders bemerkenswert ist .
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am Tabellenende hat erwartungsgemäß der FV . Sonne
berg - Rambach vorerst glatt für sich entschieden .

Boren .
Wiesbaden boxt gegen Speyer am Samstag , 20 % Uhr ,
in der Turnhalle „ Eintracht

"
, Hellmundstraße .
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Zweimal ausgeglichen

hat der sich ehrlich um den Sieg plagende SV . 1919 Bieb¬
rich gegen die in Führung gegangenen Sonnenberg -
R a m b a ch e r . Und wiederholt Boten sich dem taten «
lustigen Angriff neue Chancen . Aber die Gäste hatten zum
Schluß doch mehr zuzusetzen . Allerdings benötigten sie zu
ihrem Endsieg einen Freistoß und einen Foul - Elfmeter .
Trotzdem muß — an der Mannschaftsleistung gemessen —
der Sieg des FV . als verdient bezeichnet werden . SV . 1919
scheint sich langsam wieder herauszumachen .

Nr . 261 . Seite - 11 .

Um es vorweg zu sagen : ein Unentschieden hätte dem
Spielausgang in Eltville und den gezeigten ebenbür -

sagt , mehr Reaktionsfähigkeit der Stürmer und dieser
Kräfteverbrauch wäre teilweise überflüssig . Andere wieder
sagen , an der Taktik liegts . Man kann sie nämlich auch
übertreiben . Der FSV . z. B . wirkte in vielen Phasen auf¬
geschlossener , gradliniger , ursprünglicher , aber er lief auch
zeitweise wie eine Schar aufgescheuchter Hühner herum und
wurde in Grund und Boden gespielt . Daß er nicht verlor ,
ist nicht allein seta Verdienst , so gerne wir auch Spieler wie
May , Hinkel , Böttgen , Dietsch Herausstellen . Wieviel mehr
müßten wir es ( um nur Beispiele zu nennen ) mit Schul -
meyer , Siebentritt . Hombach tun . Hätte der Schiedsrichter
Pe i s e l e r - Karlsruhe den in der 55 . Minute fälligen

Elfmeter gegeben , wer weiß . . . Peiseler ? Große SchR .«
Klasse vor , der Pause . Nachher zollte auch er sein Tribut an
Nervenverschleiß . Kein Wunder bei diesem Kampf , von
dem man noch lange sprechen wird und bei solchen hohes
Lob verdienenden Mannschaften :

SVW . : Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt , Weilbächer ,
Siebentritt ; Schulmeyer , Hombach II , Fuchs ,
Wilhelm , Kaufmann .

FSV . : Wolf ; May , Hinkel ; Böttgen , Dietsch , Eckert ;
Armbruster , Peter , Schuchhardt , Wörner , Willert
( ohne Heldmann ) . L .

Verfehlte Taktik

hätte die SpVgg . Frau en st ein beinahe einen Punkt ge¬
kostet . Wenn SV . A u l h a u s e n , der mit Recht annahm
auf der Bodenwaage nichts erben zu können , von A bis 3
mtt acht Mann verteidigte , mußte man den zähen Kunden
mehr ins Spiel lassen , und wenn er — wie das gestern tat¬
sächlich der Fall war — auch dann noch nicht aus seinem
Loch herausging , dann hieß eben die Parole Flügelspiel
noch und noch , bis die Verteidigungsmauer zum Einsturz
gebracht war . Die Frauensteiner aber versuchten es immer
wieder mit zeitverschwendenden und fruchtlosen Einzel -
gangen und stolperten dabei über Dutzende von Beinen und
Körpern , die sich ihnen überall entgegenstemmten . Und
schließlich hatte Aulhausen einen sehr brauchbaren Torwart ,
dem mit schwachen Schüssen ( wenn es wirklich soweit kam )
nicht beizukommen war . Und auf den gern durchbrennenden
Eäste - Mittelstürmer mußten die stark aufrückenden Ver¬
teidiger immer wieder einen Seitenblick werfen . Ja , es war
nicht so ganz einfach , diese unerwartete Gegenwehr zu
brechen . Vor Halbzeit hieß es noch 0 :0 . Erst in der
68 . ( !) Minute fand Kleppers Kopfball die passende Tor¬
ecke und — endlich , endlich — tat der im 16 - Meter - Raum
auftauchende Mittelläufer Geis das Seinige , um in der
70 . Minute mit dem zweiten Volltreffer den mageren Sieg
sicherzustellen . Fiel das schwer !

Die Gäste überraschten .

Kreisklasse II :

SpVgg . Frauenstein — SV . Aulhausen 2 : 0 ( 0 : 0 ) .
Post - SB . Wiesbaden — SK . Erbach 0 : 1 ( 0 : 0 ) .

Die SpVgg . Frauen st ein gewann gegen den Ta¬
bellenletzten , aber sooo knapp ! Im Aufhausener
Lager will man anscheinend ernsthaft die Skala der seit¬
herigen Mißerfolge rigoros abbrechen . Giinttich unerwartet
aber kommt die Niederlage des Post - SV . auf eigenem
Platz ( !) gegen den kräftig nach vorne strebenden SK .
Erbach , der den Wiesbadener Konkurrenten mit der
größten Mitgliederzahl in der Weltkurstadt sogar über¬
flügelt hat . FK . Ostrich hält sich nach dem Nauroder
„ Geschenk "

auf gleicher Höhe wie der gestern spielfreie SV .
Erbenheim .

Am 14 . Nov . : Erbach — Erbenheim , Frauenstein —
Post , Ostrich — Aulhausen , Bierstadt — Naurod ( ? ) .

Am 14 . Nov . : 1902 Biebrich — Mainz 1905 ; Bingen
— Flörsheim ; Weisenau — Kostheim ; Finthen — Mombach ;
Walldorf — Geisenheim .

Die 1 . Niederlage des FB . 1902 .

Vor ungefähr 2000 Zuschauern , darunter 1000 Biebrichern ,
lieferten die Mombacher dem bisherigen Tabellenführer ein
Treffen , das mit einem Unentschieden einen gerechten Aus¬
gang genommen hätte . Was Biebrich an Technik besser
war , ersetzte Mombach durch Kampfeifer . Das Spiel wurde
von Schiedsrichter Best -Höchst geleitet , der einen sehr un¬
glücklichen Tag hatte . So wurde von ihm das erste von den
Biebrichern in der 14 . Min . nach feinem Zusammenspiel durch
Schulz erzielte Tor wegen Abseits ( Fehlentscheidung !) ab -
gepfiffen . Ein schweres Handikap für die Gäste , denn in der
21 . Min . fällt für Mombach , während der Biebricher Drang¬
periode , das erste Tor , wobei Fey nicht ganz schuldlos war .
In der 35 . Min . wurde es erneut brenzlig vor dem Bieb¬
richer Tor , doch rettete der Pfosten .

Gleich nach Wiederbeginn versiebte Biebrichs Mittel¬
stürmer eine , wunderbare Ausgleichsgelegenheit . In der

U 54 . Min . riß der Tormann der FVgg . dem Biebricher
M Mittelstürmer den Ball vom Fuß . Nicht viel später flankte

I der Mombacher Rechtsaußen schön vor das Biebricher Tor
N und der Linksaußen Ausleger stand frei zum Einschuß . In

der 27 . Min . erzwang Biebrichs Mittelstürmer mit kräftigem
Schuß das Ehrentor .

Biebrich spielte zu betont Sicherheitssystem
und hätte seinen Dreimännersturm durch seine eifrigen Ver¬
bindungsstürmer mit unterstützen lassen sollen , Läuferreihe
und Verteidigung waren gut wie immer . Man sollte daran
denken , daß der Angriff die beste Parade ist . Auch scheint
der Elf in den letzten Tagen vollkommen das Training zu
fehlen , denn ohne die nötige körperliche Vorbereitung lägt
sich ein solch schweres Spiel gegen den Tabellenzweiten nicht
gewinnen . Schulz auf Linksaußen war gut , während sich
Stantke auch auf Rechtsaußen keinerlei Geltung verschaffen
konnte .

Nochmals Best ! In den letzten 10 Minuten wird Bieb¬
richs Mittelstürmer im Saltomortale auf den Boden ge¬
legt , Best pfeift , geht dann zu dem ins Tor gegangenen Ver¬
teidiger , verwarnt diesen und gibt — Torabstoß .

Immer noch mit Ersatz

muß der FV . Geisenheim antreten . Diesmal fehlte es
in der Hintermannschaft . Und doch war bis zur Pause alles
gut gegangen , wenn sich nicht ein Verteidiger ein Selbst¬
tor geleistet hätte . Später tarn die Platzelf sogar sehr gut
ins Spiel , wenn nur ein Mannschaftsdirigent zur Stelle ge¬
wesen wäre wie etwa der zur Wehrmacht eingerücfte Froh -
mann . SV . Flörsheim war glücklicher . Zwei Skoregelegen -
hetten und zwei Tore ergaben 3 :0 — entschieden zu viel .

Jetzt FVgg . 03 Mombach .

Sie Bezirksergebnisse :

FVgg . 03 Mombach — FB . 02 Biebrich 2 : 1 ( 1 : 0 ) .
SV . Kostheim — FSB . 05 Mainz 0 : 0 .
FB . Geisenheim — SB . Flörsheim 0 :3 ( 0 : 1 ) .
Fontana Finthen — Hassia Bingen 2 : 2 ( 1 :2 ) .
SpBgg . Weisenau — Viktoria Walldorf 4 : 1 ( 1 : 0 ) .

In der Gruppe Rordmain ist Reichsbahn/Rotweiß
Frankfurt nach der 1 :3 - Niederlage von Union Niederrad bei
dem jetzigen Tabellenzweiten VfB . Unterliederbach allein
noch ungeschlagen .

Es tut sich was !

Kreisklasse I :

Germania Rüdesheim — SB . Winkel 0 : 0 .
SK . Waldstrabe — Kickers/Reichsbahn 1 :3 ( 0 :3 ) .
FSV . 08 Schierstein — SpBgg . Nassau 3 : 0 ( 2 : 0 ) .
SpVgg . Eltville — Sportfreunde Dotzheim 2 : 1 ( 0 : 0 ) .
SV . 1919 Biebrich — FV . Sonnenb .- Ramb . 2 :4 ( 1 : 1 ) .

Eine Bresche ist in die Rheingauer Führungsgruppe
geschlagen . Die Widerstandskraft des SV . Winkel
brachte Germania Rüdesheim in Verlegenheit , aber
der Tabellenzweite kam dafür selbst ins Gedränge und fiel
an die 3 . Stelle zurück . Wohl behauptet noch Germania die
Führung , allein mit Recht fragt man sich im Rheingau , wie
es wohl am kommenden Sonntag in den „ höheren Regionen

"

aussehen mag . Denn der Wiesbadener Block drängt mäch¬
tig nach vorne . Zwar wurde der Sportfreunde - An¬
sturm von der Heimmannschaft SpVgg . Eltville ab¬
geschlagen , dafür aber beherrscht Kickers/Reichs¬
bahn nach einem neuen Lokalsteg den wichtigen 2 . Platz und
aus dem Gedränge in der Mittelgruppe ist — in Tuchfüh¬
lung mit den Vordermännern — unversehens der FSV . 08
Schier st ein aufgetaucht , eine Elf , auf die an dieser
Stelle in den letzten Wochen oft genug hingewiesen wurde
und die , wie das sehr glatte Resultat gegen die SpVgg .
Nassau neuerdings beweist , richtig im Zug ist . Die Sport¬
freunde bleiben weiterhin zu beachten , und schließlich steht
die SpVgg . Hochheim , der Verlustpunktzahl nach , nicht
schlechter als die Führungsgruppe , so daß man z. Zt . wirklich
nicht weiß , welcher Mannschaft man heute den Vorzug in
der Meisterschaftsfrage geben soll . Weit zurückgefallen sind
SpVgg . Nassau und SK . Waldstraße . Den Kamps

hgen Leistungen am ehesten entsprochen . Eltville legte zu
Beginn der zweiten Halbzeit zwei Tore vor . die von den
machtvoll um den Ausgleich kämpfenden Dotzheimer
Sportfreunden nicht mehr egalisiert werden konnten . Die
erste Spielhälfte verlief torlos . Fehlinger und Flick setzten
dem Gegner hart zu , und Krück mußte ost sein Können unter
Beweis stellen . Trotzdem hatten aber die Gäste die besseren
Torchancen , und zwei kraftvolle Durchbrüche hätten wohl
dem Spiel die entscheidende Wendung gegeben wenn nichr
ein spitzwinkeliger Schuß Dingeldeins vom Torhüter der
Gastgeber soeben noch unschädlich gemacht worden wäre und
zum anderen sich die Torlatte als letzter Retter erwiesen
hätte . Das Verhängnis für die Gäste nahm bald in Gestalt
von zwei Treffern seinen Lauf , die man mit etwas mehr
Aufmerksamkeit hätte vermeiden können . Den in die Ecke
gezielten langsamen Roller von Flick mußte Krück unbedingt
halten , und beim 2 . Tor , von Meier erzielt , war ihm durch
einen Verteidiger die Sicht versperrt . Eltville zog nun
geBIinger in die Verteidigung zurück . Die Gäste heizten der
verstärkten Eltviller Deckung in der letzten halben Stunde
mächtig ein , vermochten jedoch nur noch ein schönes Tor , aus
rechtem Winkel durch den Rechtsaußen Bach zu erzielen ,
während einige Scharfschüsse von Groß und Dingeldein durch
den blendend arbeitenden Schwab gehalten wurden . Einige
gutgemeinte Köpsler des langen Groß strichen bedenklich
knapp über die Latte . Die letzte Viertelstunde sah drama¬
tische Höhepunkte vor dem Eastgeber - Tor , doch nützte all der
kraftvolle Einsatz der Groß , Sauer , Dingeldein und des nach
vorn gegangenen Wagner nichts mehr . Es blieb eben beim

Am 14 . Nov . : Eltville — 1919 Biebrich ; Kickers /
Reichsbahn — Winkel ; Hochheim — Waldstraße ; Sonnenix «
Rambach — Nassau ; Dotzheim — Schierstein .

Schwache Sturmreihen

plagten sich in Rüdesheim vergeblich mit zu starken
Deckungsreihen ab . Keiner der 600 Zuschauer fand Gelegen¬
heit zum erlösenden Torruf . Der Sptelausgang blieb un¬
gewiß bis zum Schluß und erst das „ Ganze halt

" des korrekt
amtierenden SchR . Kampf ( 1902 Biebrich ) machte der ner¬
vösen Spannung ein Ende . Die Winkeler verdanken das
Unentschieden Bei guter Gesamtleistung in erster Linie
ihrem rechten Verteidiger Söhngen , an dem sich die meisten
Germania - Vorstöße festliefen . Auch der Mittelhalf ragte
über den Durchschnitt heraus , im Singriff war dagegen nur
der Halblinke den Ansprüchen gewachsen ( Bei den Einhei¬
mischen war es der Rechtsaußen ) . Richtigen Fluß hatte
dieser wichtige Führungskampf eigentlich nie . Zugegeben ,
daß der Rüdesheimer Angriff eine Mehrzahl von Chancen
herausarbeitete — es war aber nun einmal nicht der tor -
gefährliche Sturm von ehedem . Man versucht hier zu viel
auf eigene Faust , ohne zu bedenken , daß damit der Zu¬
sammenhang restlos in die Binsen geht . Trotz des auf¬
opfernden Einsatzes Mittelläufers Mofler blieb der Aufbau
in den Anfängen stecken , ein Glück , daß die Verteidigung
dicht hielt , sonst wäre den Gästen Bei zwei , drei Gelegen¬
heiten doch noch das Siegestor geglückt . Es muß wieder
anders werden bei der Germania , wenn man die Spitze auch
weiterhin halten will . Die Res . unterlag gegen SVW . III .
mit 0 :2 .

Kickers/Reichsbahn im Vormarsch .

Daß es die Waldstraße im Lokallampf gegen die
Vereinigung Kickers/Reichsbahn nicht leicht haben
werde , ließ sich nach den letzten Ergebnissen der beiden Mann¬
schaften voraussehen . Aber einen so klaren Sieg der Gäste ,
der zahlenmäßig eher zu niedrig als zu hoch ausgefallen ist ,
hatte man doch nicht erwartet . Die Schwarzweißen traten
wieder einmal mit umgekrempelter Elf an , in der Aufstellung
Thiede ; Schmidt , Karbach ; Diesenbach , Sinn , Stabei ; Brack -
mann , Burkhardt , Schöninger , Haase , Funk , die sich zumal
im Angriff wenig bewährte . Aber auch in Geschlossenheit der
Gesamtleistung waren die Gäste vorzuziehen , sie zeigten das
bessere Zuspiel und nicht zuletzt den größeren Eifer . Mit
Echterdieck ; Stolz , Schreier ; Zeidler , Uhl , Heberlein ; Erenze -
bach , Krause , Sand , Echterdieck E . , Hildner , sicherten Jie
schon vor der Pause die eindeutige Führung .

Bei verteiltem Spiel waren die Vereinigten gleich zu
Anfang vor dem Tor gefährlicher , und Karbach hatte Glück ,
als er im Fallen gerade noch von der Linie wegköpfen konnte .
Der Eäftesturm kam gut in Fahrt , während auf der Gegen¬
seite nur die Außen einigermaßen befriedigten . Brackmanns
wuchtige Bombe strich knapp am Ziel vorbei . Das über -
legtere Angriffsspiel der Gäste trug bald seine Früchte . Ein
Flankenwechsel von Grenzenbach zu Hildner ergab durch
dessen Prachtschuß den ersten Treffer . Echterdieck köpfte
Krauses Vorlage übers Tor . aber durch Sand nach Zuspiel
Zeidler - Echterdieck der mit dem Herauslaufen zögernde
Thiede zum zweitenmal geschlagen . Grenzebachs Schuß
wurde eben noch gehalten , aber dann beschloß Sand Krauses
Vorstoß mit Nummer Drei , und nachdem inzwischen Funk
einmal bei Torwart Echterdieck anklopfte , endete die Halb¬
zeit mit Lattenschuß Erenzebachs . Nun stellte Waldstraße um :
Schmidt als Sturmführer , Schöninger als rechten Ver¬
teidiger . Die Platzherren drängten , bergab spielend , eine
Weile , aber es fehlte der geschliffene Schutz . Dann waren
die Gäste wieder da , aber nun hatten sie Pech ; vor Sand
rettete die Latte , der freigespielte Echterdieck verfehlte . Im
Angriff der Schwarzweitzen wurde es besser , als Funk auf
halblinks , Stabei auf linksaußen stürmte . Indes gab es
nur Ecken , und da nun die Schützen auf der Gegenseite auf¬
merksamer bewacht wurden , schien der zweite Akt nichts mehr
am Ergebnis zu ändern . Erst in letzter Minute er¬
reichte Sportklub auf Zuspiel Schmidts durch Funk mit
schönem Flachschuß den Ehrentreffer . Mit umgekehrtem
Resultat behielt bei den Reserven Waldstratze mit 3 : 1 die
Oberhand . Kickers/Reichsbahn III . — Post - Sp . -V . II . 5 : 1 .

Wieder glatt gewonnen .

Auch die SpVgg . Nassau mutzte trotz eifriger Gegen¬
wehr die aufsteigende Form der Schier st einer aner¬
kennen . Obwohl die Gäste stets einen ebenbürtigen Gegner
abgaben , gelang ihnen trotz einiger klaren Chancen nicht
einmal der verdiente Ehrentreffer . Ihr Angriff konnte
nicht die erforderliche Energie vor dem Tore aufbringen ,
hatte aber auch in Mahl , Schäfer , Krug ( namentlich
letzterer ) ein kaum zu überwindendes Hindernis . Die Half -
reihe der Einheimischen trat ber , des Gastes gegenüber weit
vorteilhafter in Erscheinung . Die Eiifteverteidigung , beson¬
ders der Schlußmann , war trotz der drei Tore gut . Der
Angriff der Einheimischen , wo der zur Wehrmacht ein¬
berufene Hennrich fehlte , hatte sich bald gesunden und zeigte
oft saubere Kombination . Bis zur 12 . Minute konnte
Hoffinger nach drei Ecken sein Heiligtum rein halten , dann
aber erwischte Stroh eine schwach abgewehrte Ecke , die er
mit Wucht ins Netz jagte . Auf der Gegenseite vermochte sich
Rischer nicht zu entfalten , da hier Groß wirksam zerstörte .
Paulsen verschuldete einen Foul - Elfmeter , der , von Strubel

getreten , von Hoffinger in großer Manier abgewehrt wurde .
In der 30 . Min . versuchte Stroh einen Alleingang , mutzte
jedoch , hart bedrängt , abspielen , aber schon war Lieser zur
Stelle und köpfte zum 2 :0 ein . Nach der Pause kamen die
Gäste besser auf . Ein Gegentreffer wäre ihnen in dieser
Spielphase ni gönnen gewesen . Erst als der FSV . wieder
stärker aus sich herausging , führte ein gutes Zusammenspiel
Lieser/Stroh zum 3 . Tor . In den letzten Minuten stieg das
Eckenverhältnis bis auf 7 :1 . SchR . Brunnengräber - Mom -
bach . — Res . 6 :0 für FSV . 08 .

Auf Biegen und Brechen .

Eine arge Enttäuschung

bereitete die Post in ihrem Treffen gegen die Erbacher ,
die anfangs nicht komplett antraten und Später wieder nur
10 Mann im Felde hatten , da ein Gästespieler nach Disput
mit seinem Kameraden motzend den Platz verließ . Den
Hiesigen brachte schon die erste Hälfte eine Reihe klarer Ge¬
legenheiten , die indes der ziemlich zerfahren spielende Post -
sturm nicht auswerten konnte . Die Überlegenheit des Gast¬
gebers nach der Pause wurde drückend , in dem Gewühl vor
dem Tor schob sich aber immer wieder ein Fuß dazwischen .
Die Verteidigung , der beste Mannschaftsteil der Erbacher ,
hielt sich tapfer , nicht zuletzt der gewandte Torhüter , aber
hätte sich die Fünferreihe der Post : Nauheim , Friedrich ,
Happel , Groß , Keller , nur etwas besser verstanden und
rattoneller gespielt , wären Treffer unvermeidlich geworden .
3n der letzten Viertelstunde warf man alles nach vorn , und
die VernachlässigungderDeckung rächte sich Bitter .
Bei einem ihrer wenigen , aber wuchtigen Durchbrüche tarnen
die Erbacher auf Strafstoß durch ihren Halblinken Nietze
gar noch zum Siegestor . Nicht einmal den Ausgleich ließ
ihre entschlossen eingreifende Abwehr mehr zu .

Sammelgruppe : Poft ( 2 . M .) — Kickers/Reichs¬
bahn (3 . M .) 1 :5 ; Bierstadt ( 2 . M .) — Bierstadt ( 3 . M .)
2 :4 ; FV . 02 Biebrich ( 3 . M .) — Kickers/Reichsbahn ( 4 . M . )
"
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Mit der ersten Niederlage in dieser Saison mußte
FV . 02 B l e b r i ch zugleich die Spitze an die FVgg
Mom6ach abtreten . Daß der Verlust unter sehr miß¬
lichen Umständen bei knappster Tordifferenz eintrat , mag
dre Blauweißen trösten . Ihr zunächst wohl enttäuschter
tausendkopfiger Anhang hat vom andern Rheinufer die
Gewißheit mit nach Hause genommen , daß die Meisterschaft
Rheinhessens auf dem Dyckerhoffplatz entschieden wird .
Wesentlicher ist die Tatsache , daß die Konkurrenz in
Florsheim und Kostheim beigerückt ist und durch
den auf der Maaraue remisierenden FSV . 05 Mainz ver¬
stärkt _ worden ist . Die Auseinandersetzung mit diesen
Mannschaften wird Bern FV . 02 wohl noch schwer zu schaffen
machen und manches Kopfzerbrechen bereiten .
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£jandball [piel für das TJOintevfyilfswevL
SVW . — Bezirksauswahlmannschaft 7 : 4 ( 3 : 3 ) .

Die Vezirksauswahlmannschaft trat nicht nur in der
angekündiaten Kleidung an , sie kam auch stärker als gemeldet
mar . Bemüht , die ausfallendsten Schwächen auszugleichen ,
hatte man als linken Verteidiger den kräftigen Schnabel und
als Halblinken den gewandten Schünemann , beide vom
Turnerbund , hereingenommen . Die fünf Vertreter des
^ .urnerbundes fanden sich mit den fünf Biebricher » lvom
2 .ü . 1846 ) und dem Postläufer Strack I sofort zu einer ge¬
schlossenen Einheit , die mit ungeheuerem Eifer zu Werke
ging , und im Verlauf der ersten Halbzeit verstärkte sich der
Eindruck immer mehr : „ Blau "

ist die eingespielte Vereins -
mannschaft , und „ Gelb " — dort klappte es zunächst gar -
nicht — mutz sich erst einlaufen . Was Wunder also / datz
Blau bald 2 :0 führte . Böckel hatte beim ersten Strafwurf
Schönemanns die noch mögliche Futzabwehr versäumt und
sich bei dessen zweitem Erfolg nicht rasch genug geworfen .
Herzer holte ein Tor auf . Aber gleich packte Pfeiffer aus
einem Gedränge am rechten Flügel Böckel an seiner
wundesten Stelle , „über Eck "

, zum dritten Male . Strai -
wurfe von Herzer und Kern schufen zwar 6ts zur Pause den
Ausgleich , aber dieses 3 :3 war für Sportverein sehr
schmeichelhaft .

Woran es fehlte ? Mondel , Vohrmann und Krämer
waren nicht mit von der Partie . Das machte sich sowohl
in der Verbindung von hinten nach vorne als auch in der
Zusammenarbeit des Sturmes nachteilig bemerkbar . Dafür
waren erstmals Herrchen und Heep auf verantwortlichen
Posten eingesetzt . , Herrchen bemühte sich als Halblinker in
Stellung zu laufen , er spielte auch flott , aber er wurde
als Neuling , dem man offenbar noch nichts zutraute , zu
wenig beachtet : an Herzers erstem Treffer hat er durch
seine saubere Vorlage wesentlichen Anteil . Heep war als
Mittelläufer eine noch schwerere Aufgabe zugewiesen : fremde
Umgebung in den eigenen Reihen , unbekannte Gegen¬
spieler , das konnte auf Anhieb nicht gelingen ; vor der
Pause war er auch nicht wendig genug , um dem wiesel -
flinken blauen Jnnensturm erfolgreich entgegenzutreten .

In Erkenntnis dieser Mängel stellte Sportverein zum
zweiten Teil um . 2m Angriff blieb nur Rach auf seinem
Posten als Halbrechter . Kern ging in die Mitte , Herrchen
auf Rechtsautzen , und Monhofs bildete mit Herzer den lin¬
ken Flügel . Auch der Gegner nahm eine Korrektur vor : als
Rechtsautzen trat für Scherf Strack II ein . Waren diese
Änderungen schuld daran , datz Gelb jetzt mehr und mehr
das Übergewicht bekam ? Oder hatte Blau sich vor der Pause
doch zuviel zugemutet ? Von dem frischen Kampfgeist der
ersten Hälfte war kaum noch etwas zu verspüren . Der blaue
Angriff stockte ; matt fielen einzelne Schüsse . Autz einem Ver¬
legenheitsabspiel Schönemanns zu Rath wurde aus einem
Strafwurf unerwartet noch ein Tor . Eine kurze Drohung ,
denn Sportverein lag bereits durch Rach und Monhoff mit
5 Treffern vorne , und Herzer und Kern beruhigten rasch
wieder durch zwei weitere Erfolge ; sie hätten mehr erzielen
können , wenn sie nicht so viel Speer geworfen und hoch -
geftemmt hätten .

Es war kein großes Spiel ; dafür blieb Sportverein zu
weit unter seiner besten Form . Das Erfreulichste war noch
der prächtige Einsatz der Blauen in der ersten Hälfte .
Immerhin gab es Fingerzeige für die Aufstellung einer
Wiesbadener Stadtmannschaft , die in der Lage
ist , sich über den engeren Wettbewerb im Gau hinaus für die
Endrunde der deutschen Städte in Breslau durchzusetzen .
Damit hat es , neben dem recht anständigen Betrag , der für
das Winterhilfswerk dabei herausgesprungen ist , seinen
Zweck erfüllt .

+

Südwest ( Winterhilfsspiele ) : Pfiffligheim — TSV .
Herrnsheim 2 :5 , MSV . Darmstadt — Germania Pfung¬
stadt 7 :4 , VfR . Schwanheim — VsL ./Reichsbahn Nied 14 :3 ,
FSV . Frankfurt — Eintracht Frankfurt 5 :9 , TSG . 1901

Höchst — Polizei Frankfurt 5 :13 , SV . 1898 Darmstadt —

DRL . Darmstadt 9 : 21 , Arheiligen — Viktoria Gries¬

heim 7 :7 .
Noch ein Ergebnis : SV . Waldhof — Kickers /

MTK . Mannheim komb . 30 :9 ( 16 :4 ) !

Um die Punkte .

Bezirksklasse :

SB . 1919 Biebrich — Polizei -SV . Wiesbaden 7 : 9 ( 6 : 4 ) .

Die Polizei hat durch diesen Sieg den Tv . 1846 Biebrich
vom dritten Platz verdrängt . Der « V . 1919 Biebrich konnte

trotz der Niederlage die fünfte Stelle noch behaupten , steht
nach Verlustpunkten allerdings jetzt schon aus gleicher Stufe
mit den beiden Tabellenletzten . Zwischen Vorder - und

Hintertreffen tut sich eine weite Kluft auf .

1 . SV . Wiesbaden
2 . Tv . 1846 Kastel
3 . Polizei Wiesbaden

6 6 — — 57 :22 12 :0
8 6 — 2 46 :32 12 :4
7 5 — 2 51 :42 10 :4

Eine außergewöhnliche Partie

wurde auf dem Dyckerhoffplaß ausgetragen . Der SV . 1919

Biebrich , im Vertrauen auf feine wiedergefundene Schlag¬
kraft ganz auf Sieg eingestellt , brachte mit Steilvorlagen
feine Flügel sofort gut ins Gefecht . Die Deckung der Polizei ,
mitunter zu weit aufgerückt , geriet in Verwirrung . Nach
fünf Minuten führten die Biebricher 2 :0 , nach zwanzig
Minuten 6 : 1 ; Pape war einmal durchgekommen . Hölper ,
der rechte Läufer der Polizei , konnte den Biebricher Links¬

außen Pradt nicht halten . Ein Wechsel der Außenläufer ,
Voß trat an Hölpers Stelle , verhinderte nicht nur die

Katastrophe , sondern Jiug sogar wesentlich zum Siege bei .
Voß hielt Pradt in Schach . Das gab der gesamten Hinter -
Mannschaft Ruhe und Sicherheit . Der Mittelläufer Fischer
leitete mit zwei Treffern den Gegenstoß ein , der Halbrechte
Derstroff führte ihn verheißungsvoll weiter , und in der
vierten Minute der zweiten Hälfte zog Pape bei 6 :6 zum
ersten Male gleich ; in der elften Minute Derstroff nach
einem Strafwurferfolg Vierods bei 7 : 7 zum zweiten Male .
Dann entbrannte ein hartnäckiger Endkampf , den Pape und
Derstroff erst in den Schlußminuten für die Polizei ent¬
scheiden konnten . — Reserven 9 :9 .

Kreisklasse :

Sportfreunde Wiesb . — Eintracht Wiesb . 3 : 17 ( 3 : 6 )
SÄ . Waldstraße — Tgd . Rüdesheim 7 : 9 ( 2 : 5 )
Tgd . Schierstein — Reichsbahn -TSV . Wiesb . 9 : 6 ( 5 : 3 )

Eintracht hielt sich mit einem Rekordsieg über die
Sportfreunde weiter an der Spitze . Rüdesheim , das noch
nicht mehr Punkte verloren hat als die Wiesbadener , bleibt
dichtauf gefährlichster Mitbewerber . Schierstein folgt in ge¬
ringem Abstand voll Hoffnung , datz das letzte Wort in der
Meifterfchaftsfrage noch nicht gesprochen ist . Noch mehr als
in der Bezirksllasse ist hier die Verbindung zwischen den
drei vorderen Mannschaften und dem Gros abgerissen .
Sechs Punkte trennen die beiden Gruppen .

1 . Eintracht Wiesbaden 7 6
2 . Tgd . Rüdesheim 6 5
3 . Tgd . Schierstein 7 5
4 . SK . Waldstratze 5 2
5 . Sportfreunde Wiesbaden 7 2
6 . Tv . Niedernhausen 5 1
7 . Reichsbahn Wiesbaden 6 1
8 . SA . Geisenheim 5 1

1
1

1 74 :40 12 :2
1 48 : 27 10 : 2
2 52 :49 10 :4
3 24 : 34 4 :6
5 44 :57 4 : 10
3 24 :29 3 :7
4 23 : 52 3 : 9
4 41 :42 2 :8

Verborgene Talente

gibt
'
s auch im Handball . Hnadeck ist gestern von der Ein¬

tracht als ein solches entdeckt worden . Als Autzenstürmer
wurde er seither nicht sonderlich geschätzt . Er stand zuletzt
nicht einmal mehr in der 1 . Mannschaft . Durch Fischers
Sperre wurde man gezwungen , einen anderen Mittel¬
stürmer zu suchen . Die Wahl fiel auf Hnadeck . Und siehe da ,
er hat das Vertrauen , das man in ihn setzte glänzend ge¬
rechtfertigt . Es gelang ihm , feinen Hauptfehler , zu lange am
Ball zu bleiben , fast gaty zu vermeiden ; er spielte flott ab ,
und da ihm bei seiner Schnelligkeit der gegnerische Mittel¬
läufer nicht gewachsen war , kam er auch wiederholt frei und
nutzte die Chancen entschlossen aus . Sechsmal traf er ins

§ orfey füt ias WSW .

WTHK . — Mainzer Ruder -Verein 1 :2 .

Wie wir bereits in unserer Vorschau andeuteten , liegt die
Spielweife der Mainzer Ruderer den Hiesigen nicht . Dies
zeigte sich auch diesmal wieder , als die Hiesigen mit ihrer
kultivierten Spielweise gegen die schnell , ungekünstelt und
wuchtig spielenden Mainzer wenig anzufangen verstanden . Es
fehlte wieder die Energie und Härte , die nötig ist , um sich
gegen solch einen Gegner durchsetzen zu können . Sehr zum
Nachteil für die Wiesbadener war besonders das zu späte
Abspiel der Läuferreihe , in der nur Horn die allein richtige
Spielweise anzuwenden wutzte . Die übrigen hielten den Ball
meistens so lange , bis der Sturm abgedeckt war und dann
mit den Äorlagen nichts mehr anfangen konnte . Der einzige
Treffer der Hiesigen resultierte aus einer einmal schnell er¬
folgten Abgabe , die Kilian geschickt aufnahm und in die
Maschen jagte . Die Mainzer Treffer fielen beide bei sehr
schnell durchgeführten Vorstößen . Für die Eäste - Ruderer be¬
deutet der Sieg ein recht beachtlicher Erfolg .

Bester als die 1 . Männer verstanden es die WTHK .-

„ Löwen "
, sich der Spielweise des Gegners anzupasten . Sie

gewannen ihr Spiel recht überzeugend mit 3 :1 . Auch die
WTHK .- 2 ugend war wieder gut im Zug . Sie gab der
Jugend des Mainzer - RV . mit 4 :2 das Nachsehen . Das Spiel
der Frauen war von den Mainzern abgesagt worden .

Da die Spiele diesmal im Zeichen der Winterhilfe stan¬
den , der Platz int Nerotal gegen Sicht aber nicht abgesperrt
ist , veranstaltete der Klub unter seinen Klubmitgliedern und
Freunden eine Sammlung , die einen vollen Erfolg hatte .

F r e u n d s ch a f t s s p i e l e .: I . G . Frankfurt — Mainzer
HK . 1 : 1 . Allianz Frankfurt — SK . Forsthausstraße 2 : 1 ;
Frauen 2 : 1 . Frankfurter TV . 1860 — SV . 99 Höchst 2 :2 .
TV . 60 Fechenheim — DHK . Wiesbaden 2 :0 ; Frauen
4 :3 . Stuttgarter Kickers — SK . 1880 Frankfurt 0 :3 .

Eichenschild - Vorrunde ( Frauen ) : in Leipzig :
Sachsen — Ostpreußen 10 :0 .

Deutscher Sieg in Paris .
Deutschlands Hockey - Elf hat beim Pariser Weltaus -

stellungs - Turnier schon den Sieg davongetragen . Am
Sonntag bezwangen unsere Vertreter die Schweiz klar mit
3 :0 ( 2 :0 ) , während die Franzosen auch gegen Belgien 0 :2
eingingen . Ferner : Deutschland — Belgten 6 :0 ( 4 :0 ) ;
Frankreich — Schweiz 1 :1 ( 0 : 1) .

Spott - Hundfäau .

Ungarns Nationalstaffel in Köln 14 :2 geschlagen .

Einen großartigen Steg feierten die deutschen Amateur¬
boxer am Sonntagabend in der ausverkauften Kölner
Rheinlandhalle gegen die ungarische Nationalstaffel . Für

Schwarze . Da auch die Außenläufer der Sportfreunde zu
langsam waren , um den beweglichen Flügeln des Eintracht -
sturmes Paroli bieten zu können , fielen auch von dort reich¬
lich Treffer : sieben von der rechten Seite , Schneider/Eeipel
und fünf von der linken , Bauer/Kahl . Und dabei hatten die
Sportfreunde zunächst 1 :0 geführt , überhaupt sah es anfangs
garnicht fo schlimm für sie aus . Don 1 :4 schafften sie sich
wieder auf 2 :4 heran , von 2 :5 noch einmal auf 3 : 5 , immer
durch den Halbrechten Ottermann ; aber nach dem Wechsel
war '

s aus .

Rüdesheim war erstaunt ,

in dem SK . Wald st raße einen Gegner anzutreffeu , dessen
Kampfkraft im Rheingau viel geringer eingeschätzt worden
war . Zwei Tore Unterschied ist nicht viel , besonders , wenn
man , bedenkt , datz die Waldsträtzer eine Reihe von Latten¬
schüssen zu verzeichnen hatten , die ebensogut hätten sitzen
können , und datz ihnen das 7 . Verlusttor offenbar nicht ganz
zu Recht angeschrieben wurde . Schäfer hütete zur Zufrieden¬
heit seiner Kameraden das Tor . Da Schneider doch als
Mittelläufer zur Verfügung stand , konnte der junge Diefen¬
bach im Angriff verwendet werden , wo er sich anfangs als
Rechtsaußen und dann besonders als Mittelstürmer so
wirkungsvoll betätigte , daß ihm auch in Zukunft die Führung
des Sturmes anvertraut werden soll . Die Tore schoß bis auf
eines , das Meier gelang , wieder einmal alle Gäug . Zwei¬
mal konnten die Vorlagen der Gäste aufgeholt werden . Im
zweiten Teil dehnte sich der Abstand bei 2 :6 und 5 :9 etwas
weiter aus . 3m Endkampf wurde jedoch wieder aufgeholt .
— Die Reserven verloren 3 :5 gegen Rüdesheim , erhalten
aber die Punkte , da auf der Gegenseite Sugenbipieler mit¬
wirkten .

Überraschenden Widerstand

leistete der Reichsbahn - TSV . in Schierstein . Er¬
satzleute in allen Reihen , vier an der Zahl , war die Tgd .
nicht ganz so auf Kampf eingestellt wie sonst , hielt es wohl
auch nicht für nötig , gegen eine ins Hintertreffen geratene
Mannschaft so aus sich herauszugehen , wie gegen die
Konkurrenten aus der Spitzengruppe . Aus einer 2 : 0 -
Führung war man über 2 :1 auf 3 :2 gekommen ; als fünf
Minuten vor dem Wechsel die Reichsbahn aber bei 3 :3
gleichzog , wurde es doch Ernst . Ein Fernschuß Kahls brachte
die Schiersteiner wieder nach vorne ; bei der Pause hatten
sie Bereits wieder zwei Tore Vorsprung . Näher ließen sie
den Gegner später nicht mehr heran ; viel weiter konnten
sie ihn allerdings auch nicht mehr abschlagen . Die Reichs¬
bahnstürmer , Liebig , Hoffmann und Schmitt sorgten dafür ,
datz die Wiesbadener dichter beiblieben , als angenommen
war . Bei Schierstem war der Halbrechte Altenheimer am
erfolgreichsten .

8 :8 , das es durch das Versagen der Punktrichter in Buda¬
pest beim letzten Zusammentreffen beider Mannschaften ge¬
geben hatte , nahmen die Deutschen erfolgreich Vergeltung .
Nur im einleitenden Fliegengewichtskampf kamen die
Magyaren zum Erfolge .

Ergebnisse : Fliegengewicht : Podany ( U ) besiegt
Brutz ( D ) n . P . ; Bantamgewicht : Graaf ( D ) besiegt Bondi
( U ) n . P . ; Federgewicht : Miner ( D ) besiegt Frigyes ( U )
n . P . ; Leichtgewicht : Nürnberg ( D ) besiegt Papp ( u ) n . P . ;
Weltergewicht : Fluß (D ) besiegt Mandi ( U ) n . P . ; Mittel¬
gewicht : Murach ( D ) besiegt Iakitz ( U ) n . P . ; Halbschwer¬
gewicht : Campe ( D ) besiegt Säigeti ( ll ) n . P . ; Schwer¬
gewicht : Runge ( D ) besiegt Nagy ( U ) n . P .

*

Die Großen Preise der Reichshauptstadt wurden
am Samstagabend in der Berliner Deutschlandhalle ent¬
schieden . Bei den Fliegern siegte Weltmeister Scherens
( Belgien ) mit Handbreite vor Richter , van Miet und
Merkens , während bei den Dauerfahrern der Berliner Stach
vor Weltmeister Lohmann siegreich war .

Erich Metze erwies sich bei den Radrennen in der
Dortmunder Westfalenhalle vor 8000 Zuschauern überlegen
und lieg Schön , Grant , Pijnenburg und Krewer hinter sich .

Brandenburgischer Gau meist er im Geräte «
Mannschaftsturnen wurde wieder die Berliner Turnerschaft
mit 936 Punkten vor TV . Guts - Muts .

3m Tischtennis - Länderkampf Deutschland —
Tschechoslowakei in Prag gewannen die Tschechen beiden
Männern mit 5 :0 und bei den Frauen knapp mit 3 :2 . '?

E . von Gramm kam in Tokio zu einem neuen Sieg .
Er schlug Japans Meisterspieler Parnagishi mit 6 :4 , 3 :6 ,
1 :6 , 6 :4 , 6 :2 . Heinrich Henkel verlor dagegen gegen Nakano
mit 0 :6 , 2 :6 , 6 :3 , 7 :5 , 6 :3 .

49 9,522 Stdkrn . erreichte Capt . Eyston mit seinem
Überrennwagen auf der Rennstrecke am Salzsee in Utah
( USA .) , aber auch diesmal konnte er die zur Anerkennung
des Rekordes notwendige Rückfahrt nicht ausführen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Beson¬
ders morgens noch meist neblig , sonst im allgemeinen trocken
und zeitweise auch aufheiternd ; tagsüber milder als seither ,
schwache Luftbewegung .

Wasserstand des Rheins am 8 . Nov . Biebrich : Pegel
0,87 gegen 0,89 m gestern ; Bingen : 1,25 gegen 1,27 m
gestern ; Mainz : 0,09 gegen 0,12 m gestern ; Kaub : 1,36
gegen 1,38 m gestern : Köln : 0,93 gegen 0,95 m gestern ;
Kehl : 1,96 gegen 1,98 m gestern .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 9 . Nov . : 11 .00 : Schallplatten -Konzert . ( Kur¬
karten gültig .)

Kurhaus ,

Montag , 8 . Nov . : 20 .00 im gr . Kurhaussaal : II . Kammer¬
musik - Abend . Das Vogt -Trio . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 20 .00 im kleinen Kurhaussaal : In Verbindung
mit dem Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein : « Die
bauliche Entwicklung Wiesbadens als Kur - und Wohn¬
stadt ( ein Rückblick und eia Ausblick ) " . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .)

Dienstag , 9 . Roo . : 14 .30 : Eesellschaftsspaziergaug nach dem
Schützenhaus im Eoldsteintal . 20 .30 im gr . Kurhaus¬
saal : Totengedenkfeier der NSDAP . Mitwirkend : Das
Städtische Kurorchester . Leitung : Musikdirektor August
Vogt . Solist : Dr . Richard Meißner , Orgel . Es spricht
der Äreisletter .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 9 . November 1937 .

Eemeinschaftsprogramm der deutschen Reichssender .

6 .00 — 8 .00 : Weckruf . Morgenruf : Worte Adolf Hitlers aus
feiner Proklamation Nürnberg 1933 . Lieder und
Märsche der Bewegung . 8 .00 Konzert . 9 .00 Volks¬
lieder der Deutschen . 10 .00 Großes Orgel - Konzert .
11 .00 Heroischer Klang .

12 .00 Der Marsch des 9 . November . 14 .00 Nachrichten . 14 . 10
Kammermusik . 15 .00 „ Unsere Fahne

'
flattert uns

voran .
"

Märsche und Lieder .
16 .00 Von Volk und Vaterland . 17 .00 Kammermusik . 18 .00

Werke großer Meister . 19 .00 Nachrichten .
19 .10 Feier des Deutschlandsenders zum 9 . November von

Götz Otto Stoffregen . 21 .00 „ Kampf um Deutschland
" .

21 .20 Symphonie in C - moll Nr . 1 von Ioh . Brahms .
22 .00 Nachrichten . 22 .15 Festlicher Ausklang . 24 .00 Ludwig

van Beethoven : III . Symphonie Es -Dur ( Eroica ) .

Deutfehes Theater .

Montag . 8 . Nov . : 20 .00 — 22 .15 : „ Tosca ." Musikdrama in
3 Akten von Puccini . Stammreihe B . ( 9 . Vorstellung .)

Dienstag , 9 . Noo . : 20 .00 — 22 .15 : „ Welserland ." Schauspiel
in 10 Bildern v . Gustav Faber . Stammr . A . ( 9 . Vorst . )

Refidenz . - Theater .

Montag , 8 . Noo . : 20 .00 — 22 .00 : „ Wir bauen im Grünen ."

Schwank in 3 Akten u . einem Zwischenspiel v . I . Geißel .

Dienstag , 9 . Nov . : 20 .00 — 22 .00 : „ Parkstratze 13 .“ Kriminal¬
stück in 3 Akten von Axel Jvers .

Wiesbadener Film - Theater .

Thalia : „ Hahn im Korb ." Ufa - Palast : „ Streit um den
Knaben 2o .

" Walhalla : „ Kameliendame .
"

Filmpalast :

„ Zauber der Boheme ." Capitol : „ Das leuchtende Ziel .
"

Apollo : „ Shirley ahoi ." Luna : „ Ball im Metropol .
"

Olympia : „ Gelbfieber .“ Union : „ Das Mädchen Irene .
"

Urania : „ Menschen ohne Nerven .
"
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Sieger im Lebenskampf \
SD

Büro
TediingtesJlusfclien

beim motgtnMidipnSwfldifli

MetgeWe

Unter Garantie

Telephon 24588Telephon 24588

tJkm « oemtdelt , vollw . Grfoe f . Eawano »

| (0 ^ ilD0U||ß »

WOHNHAUS IN DOTZHEIM ^ karloffel Verköllfe

| Privat - Berkwse |

MWeimes

j LMche LerimW >

Frisch wie aus dem Netzrriitn wie uv » uctn itcia

Ostsee - Oorsch/R
,

500 Gramm Ww */500 Gramm

’
9e, ;

Männliche ^ erfönenj

SewerdlichrsPerloiiill ,

nur Michelsberg 1

Prioat - Ailto » ei
Poktlagerk . 301 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Auswärtige
Wohnungen

zum Einkellern
lief , frei Keller

zu 3 .40 RM .
ver 50 kg
Kloitsrgut

Klarenthal .

kündet er all seinen Kunden seinen
Besuch mit einer netten , geschmack¬
vollen Besuchsanzeige an . Dadurch
erreicht er immer freundliche Auf¬
nahme bei den Kunden . Bitte,wählen
auch Sie diesen Weg .Besuchsanzeigen
und - Karten werden bei uns in ge¬
schmackvoller Ausführung hergestellt .

Stellen -

Gesuche

Garagen . Stall ,
Keller

Gelbsleischige

Speise -

® ' '
s Fik #i

L .SCHELLENBERG ’SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI
Wiesbadener Tag blatt -Tel .59631

2g . tücht . Schuh¬
macher , d . selbst ,
arb . k. . s. Besch ,
gleich . Art . auch
Heimarb . Ang .
T . 237 T .- Berl .

1 - 2 MM
für Büro . Nähe

Bahnhof , ges .
Ang . u . D . 238
an Tagbl .-Verl .

Warum denn nicht , Herr Einzelhändler , das

kostet Sie garnichts , wenn Sie unsere Haus¬

zeitschrift „ Die Zeitungsanzeige
" lesen

Sie steht Ihnen genau so jederzeit mit Rat una

Tat zur Verfügung wie das „ Wiesbadener

Tagblatt
“ . Eine große Anzahl guter Vorschläge

und Anregungen in Wort und Bild können auch

Sie verwerten . Holen Sie sich die neueste
Nummer unserer „ Zeitungsanzeige

" im Wies

badener Tagblatt — auch unser Vertreter

bringt sie Ihnen gerne . Aber vergessen
Sie es nicht , es ist Ihr eigener Nutzen !

Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt
haben immer

Erfolg !

m .mittler .Wohnungen,Stallungen ,
Garage , umständehalb , preiswert

zu verkaufen .
August Tb . Beckhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel . 28839

Stiften
und

üWMartvm
lausend aozugeb

Reis .
Wilhelmstr . 42 .

M

MrkMke
Schlaraffia - ,

Rosshaar -
Kavok - und

Wollmatrahen
bilL Äug . Ochss .

Dotzbeimer
Strane 11 .

Schöne
Garage

Kavellenstrasse .
sofort zu verm .
Adr . zu ersr . im
Tagbl .- Bl . Gy

Zum 15 . d . M .
kaub . I -Zim .-W .
o . 2 M . m . Koch¬
gel . von vünktl .
Zahl . ges . Ang .
unter S . 237 an
Tagbl .-Verl .

Suche Beschäft .
Auto vorband .

Adr . zu erir . im
Tagbl . -Vl . Gw

an braten -
tst fo recht

Mende -

Radio
3 Röhren , billig
zu verk . Weber ,

Sckarnhorst -
strasse 17 , 2 .

Welcher
Möbelwagen

fährt Anfang
Dez . 1937 von

Wieblet
( Dortmund )

leer nach Wies¬
baden ? Angeb .
mit Meis an

Minor .
Finanzamt

Bad Schmalbach

Wohn - und
Schlafzimmer .

sevar . Eingang
( Stadtmitte ) an
Berufstät . sofort
vreisw . zu vm .
Näb . zu erir . im
Tagbl .- Vl . Gv

| Miblitze Personen |

| Hanspersonal |

Leica I
oder II zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
L . 236 an T .- V .

Wir weisen Stellungs »
suchende darauf bin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen keine
D ri g i n a l' Zeugnisse
beizufügen . Singe *
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilderusw . müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be »
Werbers tragen .

Der Verlag .

| Händler - MMf
"

:

Rohhaar
gewaschen . D .-

Deckbetten .Küchs
18 . Wascht . , ver¬
schied . b . zu vk .

Holland .
Sedanstrasse 5 .

Sm Rheingau
abgeschlossene

4 - Zim . -

Wohn .

in ein . Neubau
m . Bad , Keller .
Terrasse , bill . zu
vermiet . Richige
günst .Lage . Näh .
zu erfragen bei

Architekt
Bouffier .

Erbach/Rhg .

34 AtoöWtWtV C$ 4 !
vor Nachlässigkeit bei Stuhl -
verstovsung ! Viele Krankheiten
entstehen daraus . Dr . Burchard '

s
Blut - u . Darmreinigungs - Perlen
bewirken eine Reinigung auf
natürlichem Wege . 50 St . 85 Pf . :
Drog . Älexi . Michelsberg 9 . Drog .
Brossnskv . Babnbofstr . 13 . Drog .
Geivel . Bleichstrasse 19 . Drog .
Minor . Schwalb . . Ecke Mauritius -
strasse Drog . Petermann . Kirch¬
gasse 20 . Drog . Noedler , Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter . Oranien -
strasse 50 . Drog . Tauber . Ecke
Morih - u .Adelheidstr . . Kräuterhaus
Mevrer . Rheinstrasse 71 .__________

Fröhlich Kreis Schmidt
WellritzstraBe 7 Herostraße 3 Goebenstraße 20

. . „
10

500 Gramm ■ ■ 9

längen und weiten wir Ihre Schuhe mit unserer
Spezialmaschine zur vollsten Zufriedenheit nach dem
Weifenol -Verfahren . Jede Druckstelle ( Hühneraugen

Frostballen ) wird beseitigt .

Bei Nichterfolg Geld zurück !

Längen u .Weiten von Stiefeln ( Marschstiefeln ) jeder Art

Autoris . Alleinvertrieb Trix -Expreß Die vollkommene Elektr . Modell -

für Gr .- Wiesbaden in 2 -Zug -System ! Eisenbahn m. Fernsteuerung , SpurOO

Elektr . Trix - Schnellzug - u . Tenderlokomotiven Stück RM . 8 .50 . Trix - Expreß -

Zugpackungen ab RM . 16 .— . Trafos RM . 6 .—

Bub - und Märklin - Uhrwerk - u . Elektr . Bahnen , sämtl . Zubehörteile .
Uhrwerkbahnen ab RM . 0 .95 , Elektr . Bahnen ab RM 9 .— , Elektr . bei .
Kinos ab RM . 1 .— , Elektromotoren ab RM . 1 .— , Dampfmaschinen ab RM . 3 .—

Experimentierkästen u . a . von Kosmos , Märklin , Trix , Auto - , Flugzeug
u . Metallbaukästen . Fast unzerbrechliche Lineol -Wehrmacht -Soldaten , Fahr¬

zeuge , Modellgeschütze . Beschäftigungs - u . Gesellschafts -Spiele , Bilderbücher .
Für Mädchen : Wundervolle unzerbrechliche Charakterpuppen u . Zubehör .

Kataloge bitte abzufordern .

aber der menschlichen Haut von aussen
rn tvoim von „ Biocel "

zugeführt werden .
Dies ist eine Zellennahrung , die nach der
Vorschrift des Wiener llniversitäts -
vrofessors Dr . Steiskal aus der Haut
sorgfältig ausgewählter junger Tiere ge¬
wonnen wird . . .Biocel "

ist in der rosa -
sarbigen Creme Tokalon Sautnahrung
enthalten , die vor dem Schlafengehen zu
gebrauchen ist . Durch ihre Anwendung
wird die Saut verjüngt und die Bildung
von Falten und Runzeln wird bekämvft .
Frauen jeden Alters können auf diese
Weise das Aussehen ihrer Haut ver¬
bessern . Tagsüber benüssen Sie die weihe
fettfreie Creme Tokalon , die zur Be¬
seitigung von Mitessern und zur Ver¬
engung erweiterter Poren dient . Sie macht
sogar dunkle raube Haut zart , hell und
glatt . Ersolgreiche Ergebnisse werden zu -
gesichert oder der Kausvreis zurückerstattet .
Packungen von 50 Pfg . oufro .

Jg . Maschinenschreiber ( in )
für 2 — 3 Monate zur Aushilfe
gesucht . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Bild unt . L . 237
an den Tagbl .-Verlag .

Feinster Broken- Tee 125 g RM . 1 . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sein

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von RM . I . — an 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber ,
“ JÄT !

Telefon 22121

Stellen »

Angebote

| HWspnsonal
~

|
Sol . ehrliches

Mädchen
m . gut Kenntn .
sucht z . 15 . Nov .
Stellung in gut -
bürgerl . Haush .
Ang . u . B . 238
an Tagbl . - Verl .

Sielt gebild .
Fräulein

sucht an einigen
Vor - oder Nach¬
mittagen in der
Woche Beschäft .
Ang . u . O . 237
an Tagbl . - Verl .

Neue Erfindung ! Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?

Selbständiges
sauberes

AlleinmiMen
mit guten Zeug¬
nissen . versekt i .
Koch . , in 3 - Pers .-
Haush . bei gut .
Lohn u .Behandl .

zum 15 . Nov .
ges . Hochstätten -
strasse 2 , Laden .

Ehrl . saubere
Fra «

gesucht . Thon ,
Ühlandstrasse 7 .

enthalten

in reichem

Maße

die silberblanken

Altpapier h Metalle b Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Möge
Stadt u . Fern ,
vromvt u . bill .

Adolf Mouha
BLlowstrafir 4 .

Eine glatte , faltenlose Haut bei vor¬
geschrittenem Alter . Mütter , die im Aus¬
sehen nur wenig ihren Töchtern nach -
steben : solche günstige Ergebnisse können
durch sachgemässe Behandlung der , Haut
erzielt werden . Denn «galten entstehen
dadurch , dass bei zunehmendem Alter bte
Hautzellen gewisse , aufbauende Nähr¬
stoffe nur mehr in unzureichendem Masse
erzeugen . Solche Aufbaustoffe können

W . Kurt Keiber , Wilhelmstraße 4
(Achten Sie auf Firma und Hausnummer ) .

Vertreterin )
für einaef . Hausb .- Art . . sof .
Geld , gesucht . Vorst . Dienstag
von 9 — 12 und 2— 4 Uhr Cafe
Bogel . Rheinstrasse .

Mbl . Mans , frei
Mauritiusstr .12 ,

1 r . , Reininger .
Mbl . 3 . . angen .
einger . . zu verm .

Philivvsberg -
str . 23 . 3 links ,

bei Schneider .

NM . 1.80. Dovvelpackung RM . 3M In Apotheken . Dro

Heidekraft

zum 15 . 11 . 1937

Iß BiesDodtfl gefilmt .
wenn möglich mit Einrichtung .

Angebote u . Nr ., 3000 an Werbe¬
dienst Eieske . Bielefeld .

aut aev . . zirka
150 cm lang , zu
kaufen aes . Ang .
u . M . 237 T .- V .

UMM
2,25 br . . 2,50 hock
0,50 tief . 9 8t .

Schubladen .

WMHM
2,45 L , 0 .72 br . .

Eicke . Tisch .
2,10 L . 0,90 br . ,

Stoffregal ,
2,40 I . . zwei gr .
Spiegel zu verk .
Kellerstr . 7 , 1 .

Kinderwagen
8 Mk . .

grünes Zimmer -
öschen m . Rohr

20 Mk .
zu verkaufen
W .-Rambach .
Kirchweg 1 .

Giüne Heringe
— a —

Eben . ( 2 P .) s.
2 Zim . m . Küche
Wiesbaden oder
Sonnenb . . z. 1 . 1 .
1938 zu mieten .
Ang . U .237 T .-V .

W möbliertes

3immer
mögl . nicht zu
weit von Rhein -
strasse entfernt ,

von Beamten
sofort gesucht .

Ang . mit Preis -
und sonst , näh .
Angaben erbet ,
unter A . 219 an
Tagbl .-Verl .

Berk . Kokser -
Grammovbon

f . 12 Mk . Ring -
kirche 1 ( Dach ) .

Sehr gute
Wäschemangel ,

pr . Harth .- Walz .
19 M . . schöne
Eich ^ Waschtoil .

m . Marm . . Sp . .
u . Steil . Wasch¬

service . 20 M „
Kind .-Waschserv .
1 .50 M „ zu verk .
Taunusstr . 26 , 3 .

Zu verkaufen
1 Häckselmrrsch .

10 Mk . .
6/30 Wanderer ,
off . , neu überh . .
6fach ber . . 300 .- .
Johann Martin .

Mainzer
Strasse 160b .

Mbl . Zim . 1— 2
Bett . frei . Saal -
gasse 24 , 2 . lks .

Ruh . gut möbl .
Wohn - Scklasz .

mit Badenische ,
in gut . Sause ,

zu vermieten
Walluser

Strasse 6 . Part .

SS-

Verjüngt
und erftifdit

die fiaut
wäkrenö

(Sie schlafen

ßSl

8

S

8

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , Goebenstraße 13 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter

Frau Eleonore Ludwig ,
Wwe .

geb . Kaiser

insbesondere für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden ,

sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank . Besonderen

Dank Herrn Pfarrer Hahn für seine trostreichen Worte , sowie

den Hausbewohnern für die schönen Kranzspenden .

ErWstliche |
Empfehlungen j
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W Dau unöMovim
Taunus und Main .

Der neue Kreisleiter für den Untertaunustreis .

_
= Bad Schmalbach , 7 . Noo . Am Sonntag führte der

stellvertretende Gauleiter , Linder , in einer
großen Kundgebung im Kurhaus in Bad Schmalbach den
neuen Kreisleiter des Untertaunuskreises , Parteigenossen
Gackle , ein . Der Stellvertretende Gauleiter wies dabei auf
die fast unvorstellbare revolutionäre Entwicklung Deutschlands
hin , die von der Jugend konsequent weitergetragen wird . In
dieser Tatsache liegt die Stärke des deutschen Volkes ! Umso¬
mehr ^ ist es aber notwendig , durch die Eesamterziehung aller
Deutschen diese Stärke zu erhalten . Wir wollen dem ganzen
Volke eine andere Gesamtgrundhaltung geben . Diesem Ziele
dient die Neugliederung der Partei , die in allen Kreisen Ände¬
rungen bedingte . Die 1933 übernommene Staatsverwaltung
verlangte , daß an ihre Spitze Nationalsozialisten traten . Diese
alten Nationalsozialisten mußten aus der Führung der Partei
genommen werden , ohne daß neue Männer zur Verfügung stan¬
den . Die Arbeit beider Ämter aber ist zu groß , als daß sie
weiter von einer Person geleistet werden kann . So wurden alle
die Männer vor die schwere Entscheidung gestellt , wer bei der
Partei und wer bei der Verwaltung bleiben soll . In Über¬
einstimmung mit dem Gauleiter wurde in allen Kreisen die
ents prechende Neuordnung durchgesührt , in deren Vollzug
nun der bisherige Kreisleiter H e r r ch e n , der fünf Jahre lang
seinen Kreis vorbildlich geführt hat , verabschiedet wird . An
leine Stelle tritt der neue Kreisleiter Eäckle . Diese Umbe¬
setzung in der Kreisleitung , betonte der Stellvertretende Gau¬
leiter weiter , bedeutet aber nicht , daß der Geist und die Arbeit
sich ändern . Wir erwarten von dieser Umorganisation nur ,
daß das Ziel der Partei alle Deutschen zu Nationalsozialisten
zu erziehen , schneller erreicht wird .

Michelbacher Hütte arbeitet weiter .
— Michelbach , 7 . Noo . Durch entsprechende Umstellung ist

es der Michelbacher Hütte möglich, ab Montag , 8 . November ,
mit der gesamten Gefolgschaft die Arbeit fortzusetzen .

— Naurod i . T . , 8 . Nov . Heute wird mit den diesjährigen
Holzsällungsarbeiten begonnen . Es ist vorgesehen ,
auch in diesem Jahr wieder viel Holz zu schlagen . Zunächst
werden die Eichen im Distrikt „ Läusbach

" gefällt . Da die
meisten Bauhandwerker auch über die Saison hinaus in ihrem
Beruf beschäftigt sind , ist die Zahl der diesjährigen Holzhauer
nur gering . Als Holchauermeifter wurde wieder Herr Ludwig
Christ bestimmt .

— Nordenstadt , 7 . Nov . Am 7 . Nov . wurde eine unserer
ältesten Einwohnerinnen , Frau Anna Margaretha Kern ,
geb . Pinkel , bei noch bester Gesundheit 89 Jahre alt .

Zlus dem Rheingau .

) ( Eltville , 7 . Nov . Im Monat Oktober stehen in Elt¬
ville vier Sterbefällen neben Geburten gegenüber . Eheschlie¬
ßungen wurden neun beurkundet . — Emen überaus starken
Verkehr brachten am Sonntag die über 800 Teilnehmer der
von der Reichsbahndirektion Frankfurt a . M . nach Eltville
ausgeführten „ Schoppenfahrt

" in unsere Stadt . Den Fahrt¬
teilnehmern wurden am Vormittag durch Amtswarte der
NSE . „ Kraft durch Freude

" die Sehenswürdigkeiten der Stadt
gezeigt , und nachmittags herrschte in der Stadthalle bei einem
gemütlichen Beisammensein gute Stimmung , die sich bis zur

Abfahrt des Sonderzuges am Wend zu bester Stimmung stei¬
gerte . — Kaufmann Otto Kläbisch wurde zum Handels¬
richter ernannt .

= Rauenthal , 7 . Nov . Unter den Kindern des Ortes
macht sich eine immer stärkere Ausbreitung der Masern -
Krankheit bemerkbar . Der NSV .- Kindergatten ivurde aus
diesem Grunde vorläufig geschlossen .

) ( östrich , 7 . Nov . In großer Rüstigkeit begeht am
9 November Frau Elisabeth Seib ihr 70 . Lebensjahr . Sie
Hut in diesem Jahre noch täglich bei der Weinlese im Stein -
•öerg mitgeholfen . — Ende der letzten Woche wurde mit einem
feierlichen Leseschluß des Weingutes Geheimrat Wegler Erben
in unserer Gemeinde die _„ 37er " Weinlese abgeschlossen . Die
Herbstkönigin auf dem festlich geschmückten letzten Ladfaß
fehlte bei dem Herbstschluqzug nicht . — Im Sinne der Frem -
denoerkehrsbelebung wird der Karneval 1938 von sämtlichen
Ortsoereinen gemeinsam unter dem Wort „ Ganz Östrich unter
einer Kapp

" vorbereitet .
) ( Geisenheim , 7 . Nov . Mit der Leitung der Güter des

Reichsgrafen Echter von und zu Ingelheim in Geisenheim ,
Rüdesheim und Hochheim wurde Eutsverwalter Josef Faust ,
ein geborener Geisenheimer , beauftragt .

) ( Johannisberg , 7 . Nov . Unser zweitäktester Mitbürger ,
Güterdirektor i . R . August Kauter , wird am 8 . November
83 Jahre alt .

— Rüdesheim , 7 . Nov . Am Samstag hielt das Rote
Kreuz im gutbesuchten „ Felsenkeller " ein Konzert ab , das
unter Mitwirkung von Sophie H ö p s e I ( Sopran ) und Otto
Braun am Flügel zu einem vollen Erfolg wurde . An¬
schließend fand ein Kameradschaftsabend statt .

) ( Eibingen , 7 . Nov . Am 8 . November kann der älteste
Eibinger , der frühere Flurhüter unserer Gemeinde Jakob
Siegfried auf 90 Lebensjahre zurückschauen . Bis zum
Jahre 1928 hat er in gewissenhafter Pflichterfüllung seinen
Dienst getan . Er ist Mitgründer Ser 1886 gegründeten Krie¬
ger - und Militärkameradschaft und hat diese 20 Jahre lang
geführt . Es wurden ihm zu seinem Geburtstag zahlreiche
Ehrungen durch die Gemeinde und die Mitbürger zuteil .

Frankfurter Nachrichten .

Reisende Schaufenstereinbrecher am Werk .
— Frankfurt a . M ., 7 . Nov . In den letzten Wochen sind

in mehreren süddeutschen Städten durch reisende Einbrecher
Schaufenstereinbrüche ausgeführt worden , bei denen fast
ausschließlich Uhren und Schmucksachen gestohlen wurden .
Nach den bisherigen Feststellungen der Polizei benutzten die
Täter auf ihren Diebesfahrten Personenkraftwagen , die sie
von der Straße weggenommen haben . Mit den Wagen
fahren sie an die betreffenden Tatorte und schlagen unter
dem Schutz des angestellten Motors die Schaufensterscheiben
ein . Fälle dieser Art sind aus Mainz , München , Augs¬
burg , Ulm und anderen Städten gemeldet worden . In der
Nacht zum 30 . Oktober haben die gleichen Täter einen Ein¬
bruch in Darmstadt verübt .

Der große Jusekteutausch .

— Frankfurt a . M ., 7 . Nov . Einmal im Jahr findet in
Frankfurt a . M . eine vom Internationalen Entomologischen
Verein Frankfurt a . M . veranstaltete Insekten ! a u s ch -
b ö r s e statt , zu der sich Aussteller und 2nsektenfreun . de aus
allen Teilen Deutschlands und Europas einfinben . Die dies¬
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jährige Tauschbörse fand am Sonntag statt . In der Turn¬
halle des Frankfurter Turnvereins standen auf den Tischen
Sammelkästen , in denen sich Tausende von Faltern , Käfern
und Puppen befanden . Kleine Motten , die man kaum mit
dem bloßen Auge sehen kann , und großflüglige , buntgezeich -
nete Schmetterlinge , Seltenheiten aus allen Ländern der
Erde , standen zum Tausch und Verkauf . Man sah Insekten
vom Balkan , aus den Mittelmeerländern , aus Afrika und
Asien , ja sogar aus Australien , mühevoll in Steppen und
Prärieren oft vom Sammler selbst zusammengetraqen , sorg¬
fältig präpariert , die das Interesse der zahlreich erschienenen
Jnsektenfreunde fanden . Auch ein reichhaltiges Angebot von
Käsern und zum Teil auch lebender Puppen brachte diese
vielseitige Schau , die ergänzt wurde durch Literatur und die
vielerlei Geräte und Hilfsmittel , die der Sammler zum Prä¬
parieren seiner Schätze , braucht . Sofort nach der (Eröffnung
setzte das Tauschgeschäft ein ; Seltenheiten waren besonders
gesucht .

JTus der Pfalz .

Der Kttemhildenstuhl wirb gänzlich freigelegt .

= Bad Dürkheim , 5 . Nov . Aus Veranlassung der
Reichsführung SS . werden die 1934 begonnenen und 1935
abgebrochenen Ausgrabungsarbeiten am Kriemhildenstuhl
wieder ausgenommen , und zwar voraussichtlich in den
nächsten Tagen durch den Reichsarbeitsdienst . Bekanntlich
hat die Reichsführung dieses Gelände von der Stadtverwal¬
tung auf 99 Jahre gepachtet , um freie Hand zu haben . Die
Ausgrabungen werden unter fachmännischer Oberaufsicht
vorgenommen . Da an diesem germanischen Sonnenheilig¬
tum die Sohle noch lange nicht erreicht ist , dürfte die völlige
Freilegung geraume Zeit in Anspruch nehmen .

Wiesbadener Gerichtsurteile .

Der August H . aus Steckenroih kaufte unter falschem
Namen Pinsel und unterzeichnete einen Schein mit un¬
richtigem Namen . Er wurde wegen Betrugs im Rückfall und
wegen Urkundenfälschung in eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten genommen .

Einem Feldschützen hatte der 36jährige Albert Sch . un¬
wahrerweise Pflichtversäumnis vorgeworfen . Er wurde
wegen Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt ,
außerdem wurde auf Publikation des Urteils erkannt .

Vor dem Jugendschutzgericht hatte sich ein 23jähriger
Schiffsjunge aus Vockenhausen zu verantworten , der än -
geklagt war , sich an einem 13jährigen Mädchen unsittlich
vergangen zu haben . Vor Gericht aber wurde das Mädchen
der Lüge überführt und der Angeklagte von der schweren
Stntloge freigesprochen .

Wegen Vergehens gegen § 176/3 unter Annahme des
§ 51/2 verurteilte das Jugendschutzgericht den Wilhelm B .
zu einer Gefängnisstrafe von neun Monaten .

Als Wäschevertreter bereiste der 26jährige Anton W .
den Rheingau . Der Absatz war schlecht , die Ware zu teuer .
Um zu Geld zu Geld zu kommen , verkaufte er die Ware
unter Preis und änderte Bestellscheine zu seinem Vorteil
um . Einwohnerinnen von Erbach , Eltville und anderen
Orten fühlten sich betrogen bei der Belieferung , und so kam
es zur Anzeige . Wegen Urkundenfälschung in Tateinheit
mit Betrug verurteilte ihn der Amtsrichter zu einer
Gefängnisstrafe von fünf Monaten .

Zinn , Kupfer und andere Metalle entwendete der
Heinrich M . feinem Arbeitgeber und verkaufte es an den
32jährigen Adolf Sch . Das Amtsgericht verurteilte Dieb
wie Hehler zu je drei Monaten Gefängnis .

Handel

und Industrie Wirtschaftsleil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

rungen für den Selbstverbrauch wie für den Frischmilchver¬
zehr haben bisher eine Steigerung der Buttererzeugung ver¬
hindert . Die Reichsstelle vermag jedoch den Ausgleich aus
den Kühlhausbeständen wie auch durch Abgabe von Frisch -
butter aus Süddeutschland ohne weiteres zu decken , so daß der
Verteiler weiterhin den schlüffelmäßigen Umsatz gesichert erhält .
Der Verzehr von Hart - und W e i ch k ä s e hat nachgelassen .
Die Verbraucherschaft sollte jedoch auf ihrem Speisezettel
wieder mehr Mager - und Sauermilchkäse aufnehmen . Der
Bedarf an Eiern ist durch die Zuteilung von Kühlhaus¬
ware weitgehendst gedeckt , während Frischeier zur Zeit
weniger anfallen .

Nachdem die Verbraucher und auch der städtische Klein¬
handel ihren Ob st bedarf meist gedeckt haben , sind die
Umsätze auf den Grotzmärkten bei nachgebenden Preisen rück¬
gängig . Der Erzeugerschast muß also eine vorsichtige Ver¬
kaufsaufgabe der Vorräte empfohlen werden . Die Trauben¬
zufuhren haben jetzt nachgelassen .

Die Aberntung der Gemüsefelder wurde durch das
günstige Wetter sehr erleichtert , so daß auch die Erotzmärkte
noch recht vielseitig und reich beschickt werden konnten . Be¬
sonders große Zufuhren kommen in Blumenkohl , Spinat und
Kahlgemüse heran , [0 daß die Berbraucherschaft günstige
Eindeckungsmöglichkeiten findet .

Von den heutigen Börsen .

Südwestdeutscher

Marklbeobachter .

Die Verladung von Kartoffeln in den rhein -

mainischen Erzeugergebieten wurde , soweit sich Absatzmöglich¬
keiten Boten , fortgesetzt . Da die Verkäufe nach den großen
westdeutschen Verbrauchergebieten am Rhein und an der
Saar beschränkt sind , kommen zur Zeit die Hauptmengen für
die Einkellerung in unseren Städten in Frage . Die Ver¬
braucher tun gut , sich mit den qualitativ recht guten Winter¬
kartoffeln ausreichend einzudecken . Für Futterzwecke werden
Kartoffeln gerne gekauft .

Am Brotgetreidemarkt ist von einer Ver¬
stärkung der Zufuhren im neuen Monat noch wenig zu ver¬
spüren , so daß die Mühlen nur teilweise ihre Nachfrage
decken konnten . Jedoch steht ihnen genügend Vorrat an Mahl¬
gut , neuerdings auch bei den Roggenmühlen , durch Zuteilung
für die nächste Zeit und vielfach bis zum Jahresende zur
Verfügung . Aber auch die jetzt zu erwartenden Getreide¬
verladungen werden glatt aufgenommen werden . Weizen¬
mehl wird , soweit es sich um die Hellen Sorten handelt , flott
abgerufen , dagegen macht es Schwierigkeittn , den Anfall der
dunklen Typen unterzubringen . 3n Roggenmehl entfällt das
Hauptgeschäft auf die guten Qualitäten unserer Provinz¬
mühlen , während die ostdeutschen Roggenmehle weniger
Interesse finden . In Braugerste kommt es noch zu keinen
Abschlüssen , während Jndustriegerste von den einschlägigen
Verarbeitern sehr gefragt ist . Futtergerste wie Hafer steht
dagegen dem Markt nicht zur Verfügung .

Die Futtermittelversorgung stützt sich weiter¬
hin auf die Zuteilungen von Mais für die Hühnerhalter
und Ölkuchen für die Milchwirtschaft , sowie aus den laufen¬
den Lieferungen von Kleie , Mischfutter u . a . m . Die Ver¬

ladung von Schnitzeln hat jetzt eingesetzt . Vom Osten gehen
Kartoffelflocken ein . Rur Rauhfutter wird aus unserem Ge¬
biet sehr wenig verladen , so daß die Pferdehalter sich in
Süddeutschland eindecken müßen .

Infolge des Weideabttiebes hält die starke Beschickung
der Großviehmärkte an . Bei der durchweg befriedigen¬
den Güte der Tiere und dem günstigen Verhältnis der ver¬
schiedenen Arten können die Konttngentsansprüche der

Metzger vollauf befriedigt werden . Für Kälber hält die
Nachfrage an , dagegen entwickelt sich das Geschäft in
Hämmeln und Schafen langsam , da die Verbraucher sich erst
langsam wieder an den Verzehr dieses Fleisches gewöhnen .
Die Schweinemärtte waren in dieser Woche auch noch gut
Beliefert , so daß auch die Reichsstelle zur Einlagerung
schreiten konnte . Es ist jedoch wünschenswert , daß die Land -
Wirtschaft anfteöe der jetzigen Verkäufe alsdald wieder
Jungtiere zur Mast aufstellt .

Durch den herbstlichen Mi Ich anstieg konnten die
Molkereien reichlicher Beliefert werden , aber die Ansorde -

Berliu , 8 . Nov . ( FM .) Tendenz Aktien uneinheit¬
lich und meist abbröckelnd , Renten freund¬
lich . Am ersten Eeschäftstage der neuen Woche verkehrte
die Börse zunächst in etwas unentschiedener Haltung . Die
Kursentwicklung war uneinheitlich , wobei mäßige Verluste
überwogen . Die Kauflust der Bankenkundschaft hat eine er¬
hebliche Verminderung erfahren , gelegentlich lagen sogar
schon wieder Verkaufsaufträge vor . Allerdings kann man
sagen , daß sich Kauforders und Abgaben seitens der Kund¬
schaft ungefähr ausglichen . Der berufsmäßige Handel war
hingegen zunächst eher zu einigen Verkäufen geneigt , die in
Anbetracht des recht geringen Eefchäftsumfanges zeitweise
etwas auf die Kurse drückten . Bald nach Beginn war jedoch
in Kreisen des Handels zum Teil etwas Rückkaufsneigung
zu beobachten . Besondere Nachrichten , die die Kursentwick¬
lung nach der einen oder anderen Seite stärker beeinflussen
konnten , lagen nicht vor . Monrane bröckelten fast durchweg
ab , Harpener erlitten mit minus 1 % die größte Einbuße .
Braunkohlenaktien blieben mit Ausnahme von Deutsche
Erdöl ( minus 7» % ) und den unveränderten Jlse - Bergdau
und Rhein . Braunkohle gestrichen . Von Kaliaktien zogen
Aschersleben um 7 % an , während Salzdetfurth um 2 und
Wintershall um % % zurückgingen . Farben bröckelten am
Chemiemarkt zunächst um % % ab , konnten sich aber bald
darauf wieder um % % erholen . Kokswerke und Goldschmidt
waren um je 1 % ermäßigt . Rütgers ( plus 7. % ) lagen eine
Kleinigkeit fester . Gummi - und Linoleumwerte zeigten bei

kleinen Schwankungen unregelmäßige Kursentwicklung .
Elektro - und Versorgungswette neigten zumeist zur Schwäche .
Durch feste Veranlagung zeichneten sich Akkumulatoren ( plus
1 % ) und Wasserwerke Gelsenkirchen ( plus % % ) aus . Von
Kabel - und Drahtaktien stellten sich Deutsche Telephon und
Kabel bei 143 um 2 % höher , Autoweite waren Bis % % rück¬
läufig . Stärkere Verluste erlitten Maschinenfabriken , Ber¬
liner Maschinen wurden Bei 139 sogar 4 % niedriger be¬
wertet . Auf den üBtigen Marktgebieten Betrugen die Ein¬
bußen bis 1 % , während Dortmunder Union und Reichsbank
durch einen Gewinn von IX bzw . 7. % auffielen . Am
variablen Rentenmarkt Befeftigte sich die Altbesitzanleihe er¬
neut um X % _ auf 130 % . Die Kommunalumschuldungsanleihe
stellte sich auf 94,65 ( minus 5 Pfg .) , Zinsvergütungsscheine
gewannen 10 Pfg . Pfund 12,39 , Dollar 2,476 , Schweizer
Franken 57,58 % , Gulden 137,16 . Tagesgeld 2 % — 2 % % .

Frankfurt a . M . , 8 . Nov . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Uneinheitlich . Das Börsengeschäft kam nur langsam
in Gang . Während Bei der Kundschaft noch vorwiegend Kanf -
interesse Bestand , zeigte der berufsmäßige Vörsenhandel
etwas Zurückhaltung und schritt verschiedentlich zu kleinen
Abgaben . Infolgedessen war die Kursentwicklung am Aktien¬
markt etwas uneinheitlich , doch erhielt sich ein freundlicher
Erundton . Nach den ersten Notterungen war die Haltung
eher leicht nach oben gerichtet , die Veränderungen bewegten
sich meist unter 1 % . Etwas stärkere Abweichungen zeigten
Rheinmetall mit 142 % ( 144 % ) , Bemberg mit 138 ( 139 % ) ,
und Goldschmidt mit 139 % ( 140 % ) . Vorwiegend bis % %
niedriger lagen Montan - und Elektrowette sowie Farben .
Andererseits waren Schiffahrtswerte bis X % fester , ebenso
Holzmann , Reichsbank und einige Nebenwette . Der Renten¬
markt blieb Bei kleinen Umsätzen unverändert freundlich .
Nachfrage erhielt sich besonders für unnotierte Industrie -
Obligationen , sowie am Pfandbriefmarkt . Auch Stadtanleihen
blieben beachtet . Tagesgeld 2 % % .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
lKlimastatton beim Stäbt Forschungsinstitut . )

7. Nov . 1937: Höchste Zeinperatut : 11.0.
lagesmtttel Bet Senwetaiur : 7.7.
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Okiszeit 7 Uhr 14 uhr •21 Ui>t 1 Uhl
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8 Nov . 1937 : Niedrigst « Nachttemoeratur : 2.5.
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Madame Lucille , die
ordköniqin , wünscht dich kennen

Da

10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

sagte Lucille
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,
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Läft -

börte
dem

Klappern ihrer Absätze auf dem Deck , und dann
noch einmal ein leises Lachen und ihre Stimme :

„ Vis morgen , Bo ») , gute Nacht ."

Lange stand Joachim und lauschte . Er war
Wieviel Stunden noch bis morgen ? Er sah nach
Eine , zroei drei . . .

zulernen ."

„ Ich mußte es "
, antwortete Joachim , glitt von seinem

Barstuhl und folgte Todd Rundgreen auf das Deck .
~

stand sie . Und lächelte .
„ Das ist Joachim

"
, erklärte Todd , „ und das Madame

Lucille . Und entschuldigen Sie mich bitte , ich habe noch eine
Kleinigkeit beim Zahlmeister zu erledigen ."

„ Sie interessieren mich , Monsieur "
,

lächelnd . „ Sie haben einen guten Kopf ."

„ Madame "
, antwortete Joachim , „ heute

fahrt sah ich Sie zum ersten Mal und mußte
uns kennenlernen und verstehen würden ."

„ Dein Schweigen bedeutet : er würde es nicht getan
haben . Einmal des Sohnes wegen nicht , den er als Vater
nicht ins Gefängnis geschickt hätte , zum anderen aber
auch , um seinen Namen nicht an den Pranger zu stellen .
Wir wollen doch auch in diesem Sinne seine Willensvoll¬
strecker sein .

"

„ Aber eine derartige Straftat darf doch nicht unge¬
ahndet bleiben !"

rief Rügener aufgebracht . „ Wohin soll
man mit deiner Nachsicht kommen ? "

„ Es bleibt ja so vieles ungeahndet , was nach Rechts -
begriffcn und Rechtsvorschriften bestraft werden müßte ,
daß wegen eines Falles mehr die Welt nicht aus den
Fugen gehen wird . Und es ist wohl auch ganz gut so ,
daß nicht jede Schuld ihre Strafe findet , schon weil
Strafe nicht immer bessert , sondern häufig noch verbösert .
Wie ich den Paul Lengdorf kenne , und er war doch mein
Schüler , könnte ich mir auch bei ihm keine bessernde Wir¬
kung davon versprechen , wenn man ihn auf die Anklage¬
bank brächte .

"

„ Dann wärest du auch noch für Milde , wenn der
Bursche seinen eigenen Vater ermordet hätte ? "

„ Das Verbrechen ist ja ausgeschlossen , darum braucht
man dazu auch nicht Stellung zu nehmen

"
, meinte

Amberg .
„ Von „ ausgeschlossen

" kann noch keine Rede sein ! "

„ Für mich doch . So kann man sich in einem Menschen
nicht täuschen . Dieser junge Mann ist leicht zu beein¬
flussen und kann auch zu Schlechtem beeinflußt werden ,
aber ein Vatermord — ? Undenkbar !"

„ Vergiß nicht , daß er seinem Vater völlig entfremdet
war !"

„ Einerlei !"

„ Daß er für sein leichtsinniges Leben wohl wieder
Geld benötigte . Es wurde ihm nicht gutwillig gegeben ,
da mag er es mit Gewalt versucht haben . Ich will ja
noch dahingestellt sein lassen , ob er vorbedacht gehandelt
hat oder im Affekt .

"

Der Professor lehnte auch diese Einwände kopf¬
schüttelnd ab . „ Du hast dir als Jurist dein Anklagegerüst
zurechtgezimmert und willst es dir von mir nicht ein¬
reißen lasten . Aber es wird eingerisfen werden .

"

„ Ist dir die Sache so klar ? "
spottete Rügener .

„ Ich bin nach wie vor der Meinung , daß unser
Freund in einer tiefen seelischen Verstimmung , zu der
ja durch die Krankheit seiner Frau und das Verhalten
seines Sohnes Anlaß gegeben war , Hand an sich gelegt
hat , halte auch einen Unfall noch für möglich . Ein Ver¬
brechen , das von niemand im Hause bemerkt wurde , ist
jedenfalls viel unwahrscheinlicher . Nur eines ist mir ja
auch unbegreiflich — was auf den Sohn so eingewirkt
hat , daß er sich gänzlich von den Eltern abwandte . Es
lag doch an ihm . Wir beide wissen am besten , wie gern
die Eltern ihn wieder an ihr Herz gezogen hätten .

"

„ Und kann er unter dem Einfluß dieser unheimlichen
Macht nicht das Schlimmste begangen haben — ? “

„ Die Rechnung , Bo »)
"

, sagte sie .
Joachim las :
„ Honorar für wissenschaftliche

Lire . . ."

„ Zahlen Sie ' s beim Zahlmeister
bemerkte Lucille freundlich . „ Und
Ihren Freund vorstellen ? "

„ Natürlich "
, stammelte Joachim .

mann . Entschuldigen Sie mich bitte ."
Er hatte es sehr eilig , fortzukommen . _____ . .

noch Madame Lucilles Worte zu Store Läftmann ,
Schweben :

Joachim beugte sich Über eine feine , schmale Hand . Er
war mit Madame Lucille allein auf dem weiten Deck .

Joachim nickte . Sanft wollte er seinen Arm um ihre
Schultern legen , aber sie entzog sich ihm . Joachim stand
plötzlich allein . Er hörte Lucilles Kichern hinter sich und sah
sie im Schatten der Aufbauten verschwinden . Er hörte das

hörte er

Der junge Herr Lengdorf
Roman von Christoph Walter Drey

„ Sie interessieren mich , Monsieur ."
Da lächelte er . Zwar etwas schmerzlich , aber er lächelte .

Und ging zum Zahlmeister .

Zwölf Stunden später stand er wieder am Heck und be¬
obachtete das Spiel der Möven , die das Schiff begleiteten
und mit lautem Kreischen überflogen . Er stand und beob¬
achtete schon sehr lange . Store Läftmann , der Schwede und
Kabinenkamerad war bei ihm .

„ Store "
, sagte Joachim zum zehnten Mal , „ deine Gegen¬

wart macht mich unruhig , ich erwarte jemanden , ich will
allein fein .

"

Damr schwieg er jäh . Madame Lucille kam frisch und
lebendig , mit straffem Gang und lächelnden Augen auf ihn

Lucille lächelte . Warnend hob sie den Finger : „ Nicht
so stürmisch , Monsieur . Alle Dinge brauchen eine Entwick¬
lung , auch die Liebe zum Beispiel . Oder wollen Sie sie da
beginnen , wo sie bereits aushört ? "

Sie gingen zusammen das Deck entlang , einmal rund¬
herum , und blieben am Heck stehen und blickten in die Silber¬
spuren des Kielwassers und suchten das Land , aber nur ein
Leuchtfeuer kam in gleichmäßigen Abständen von » Land
Übers Meer .

Ich liebe sie , dachte Joachim , und er sagte :

„ Von Schiffsreifen verspricht man sich Abenteuer , aber
dies ist mehr als ein Abenteuer . Für mich ist es mehr ."

Madame Lucille stand dicht neben ihm . Leicht legte
sie ihre Hand auf feinen Arm .

„ Oh , Boy
"

, sagte sie leise , „ wollen Sie hören , was ich
von Ihnen denke ? "

Ihr Gesicht lächelte im Mondschein .

» Ja
"

, sagte er . Gespannt vor Erwartung .

„ Sie sind noch jung , Bo ») , aber Sie haben schon Cha¬
rakter . Sie haben alle Eigenschaften , die einer Frau ge¬
fallen können . Sie lieben die Wahrheit und sagen nur , was
Sie auch denken , und glauben alles , was man Ihnen sagt .
Sie haben Vertrauen zu jedem und flößen jeden » Vertrauen
ein . Daher werden Sie Erfolg haben im Leben , Boy . ob¬
wohl Sie auf Grund Ihrer Wahrheitsliebe zunächst Miß¬
erfolge werden buchen müffen ."

Noch immer glänzte das Kielwasser der „ Aquitania
"

silbern im Mondschein ; weit , weit fort sah man das Auf¬
leuchten des Blinkfeuers , Himmel und Meer waren schwarze
Flächen , funkelnde Sterne oben , schillernde Wellen unten .

„ Stimmt es ? “ fragte Lucille .

Ein festgenonnnener Herrgott .

Eine köstliche Geschichte erzählen die „ Fugger,Zeitungen
"

vom 8 . Okt . 1579 aus Sevilla .
Das Haus Fugger , dessen Flagge auf allen Meeren

wehte , hatte in allen Handelsplätzen der Erde seine Ver¬
treter , die regelmäßig ihre Berichte nach Augsburg sandten ,
um dem Stammhaus Kunde zu geben vom Händel und
Wandel der Welt . So entstanden in den Jahren 1576 bis
1605 die 28 Bände Fuggerscher Zeitungen , die als Anfang
des deutschen Zeitungswesens zu gelten haben . Der Bericht
lautet :

Von Neuem wissen wir Euch zu dieser Zeit nichts
Wissenwürdiges zu melden . Es hat sich jedoch neulich ein
seltsamer und frommer Fall , 5 Meilen weit von hier , in
einem Flecken , St . (Binar genannt , begeben . Dort hat es
einen Inwohner gegeben , der sich schüldenhalber in eine
Kirche zurückzog . Als man nun am Heiligen Sacraments -
tag in der Prozession allerlei Komödien haben wollte , hat
man einen Karren aufgerichtet , auf dem dargestellt werden
sollte , wie unser Herrgott auf dem Ölberg kniend von den
Juden gefangen genommen wird . Da ihn ?»» aber zur Dar¬
stellung ein ansehnlicher , schöner Mann fehlte , und sie
niemanden Besseren und Würdigeren zu finden wußten ,
haben sie eben denjenigen , der schuldenhalber in eine Kirche
geflüchtet war , gebeten , er möchte den Herrgott darstellen .
Obwohl er dies lange verweigert , weil er wegen seines
Gläubigers nicht aus der Kirche dürfe , haben ihm die andern
alle die Versicherung gegeben , ben Karren wieder vor die
Kirche zu bringen , so daß er nichts zu fürchten brauche .
Darauf hat jener eingewilligt . Als dies aber fein Gläubiger
erfuhr , ist er auf alle Arten darauf bedacht gewesen , wie er
den Schuldner vom Karren holen und ins Gefängnis brin¬
ge »» könne . Er hat deshalb mit einem Alguazil Rat gehal¬
ten . Dieser sagte ihm , er habe einen guten Freund , der auf
dem Karren ben Jubas barstellen würbe . Diesem wolle et
ein halbes Dutzend Dukaten verehren und auftragen , wenn
sie erst auf den Markt kämen , und der Judas unserem Herr¬
gott den Kuß gäbe , ihm einen großen Stoß zu geben , daß er
vom Wagen herabfalle . Sei er bann auf ben » Erdreich , so
wolle er ihn sofort gefangennehmen lasten .

Dieser Anschlag hat dem Creditor wohl gefallen . Er hat
dem Alguazil alsbald das Geld gegeben . Als nun die
Prozession auf ben Markt kam , wo der Alguazil mit den
Häschern wartete , hat sich der Judas mit den

'
Jude »» zu den »

Herrgott verfügt , ihn an das Ende des Karrens genommen ,
und ihm einen so großen Kuß und Stoß gegeben , daß er von
dem Wagen herabgefallen ist .

Der Alguazil hat ihi » alsbald erwischt . Als aber der
Herrgott seine Jünger ganz traurig anblickte , hat sich der
Petrus , der mit seinem Schwert ihm zunächst gestanden war ,
seiner erbarmt und dem Alguazil den Kopf halb ausein -
andergespalten . Darauf gab es einen großen Aufruhr in »
ganzen Flecken , so daß die Justiz eingriff und den Petrus ,
den Gott und den Judas mit allen feinen Juden gefangen¬
gelegt hat .

Bald danach ist vom Richter daselbst verkündet worden :
Sententia : Erstens : Der Judas soll als Spötter Gottes

mit Ruten gestrichen werden . Zweitens : Der Alguazil soll
sich auf seine eigenen Kosten heilen lassen . Drittens Sankt
Petrus hat man als einen frommen und getreuen Apostel frei¬
zugeben , desgleichen auch ben Herrgott .

Der Kaufmann hat bas zu verlieren , was ihm der Gott
schuldig ist und auf ewige Zeiten nichts von ihm zu fordern .

Dies haben mir Euch mangels anderer neuer Zeitungen
melden wollen . P . K .

„ Jetzt gerät der jcharfblickende Jurist wohl gar noch
in schaurige metaphysische Abgründe ? " meinte Amberg
lächelnd . „ Hör mal , ich bilde mir ein , daß Paul Leng¬
dorf zu mir , seinem alten Lehrer , noch heute einiges Ver¬
trauen hat . Ich werde mal nicht kriminalistisch inquisi¬
torisch , sondern menschlich mit ihm sprechen .

"

„ Der Detektiv Felgentreff , der die Nachforschungen
leitet , hat mich gebeten , im Augenblick vo »» persönlichen
Schritten Abstand zu nehmen . Auch ich wollte mit dem
jungen Manne wegen seiner Mutter reden und habe cs
deshalb unterlassen . Aber da brachte mir vorhin der
Postbote einen Brief , der der Handschrift nach von der
Sanitätsrätin ist und den ich noch nicht gelesen habe .
Wir wollen doch sehen , was sie schreibt .

"

Ein Ausruf des Erstaunens entfuhr ihm , als er den
Brief las .

„ Unsere Bemühungei » sind wenigstens nach der einen
Richtung hin überflüssig geworden

"
, sagte er . „ Paul

Lengdorf war bei seiner Mutter . Was sie miteinander
gesprochen haben , schreibt sie mir nicht , aber sie scheint
sehr glücklich zu sein . Die Aussprache muß sie also befrie¬
digt haben .

"

Der Professor hatte den gleichen Eindruck , als er von
dem Schreiben Kenntnis genommen . „ Das ist das erste
erfreuliche in der Sache

"
, meinte er , „ und es ist viel da¬

mit gewonnen . Etwas ist doch nun sonnenklar .
"

„ Was denn ? "

„ Daß Paul Lengdorf kein Verbrechen an seinem
Vater verübt haben kann . Er würde sonst seiner Mutter
nicht unter die Augen getreten sein ! "

Aber Rügener war noch nicht überzeugt ; er antwor¬
tete nur mit einem Achselzucken .

14 .

Was Paul Lengdorf zu seiner Mutter geführt
hatte — ? Die Bitte Lillis , die höhnische Aufforderung
ihrer Mutter — ? Es war noch etwas anderes , tieferes
gewesen . Die Unterredung mit Frau von Dimitor hatte
nur letzte Hemmungen in ihm beseitigt . Sie entband ihn
von seinem Versprechen , seinem Schwur . Ja . er war da¬
durch gebunden gewesen . Ihren rätselhafte »» Andeu¬
tungen über ein Unrecht , das ihr von seinen Eltern ge¬
schehe»» sei , hatte er blind vertraut . Er glaubte ihr alles ,
denn sie war ja Lillis Mutter , und wurde ihr Sklave ,
weil er sich Lilli erringe »» wollte und sie nur so erringe »»
konnte . Wie ein Bann hatte es auf ihm gelegen , er hatte
keinen eigenen Wille »» »nehr gehabt . Es war ihm
manchmal gewesen , als sei er in einem schweren Traum

befangen und ginge eine dunkle , abwegige Straße . Aber
da war immer wieder ein Licht --- Lilli ! Und da war
es wie ein Rausch über ihn gekommen und er hatte sich
aller Bedenken entschlagen .

Was aber auch der Tod seines Vaters und die Bitter¬
keiten dieser Tage nicht vollbracht hatten , in dieser letzten
Unterredung mit Lillis Mutter geschah es seltsamerweise .
Als er sich gegen diese Frau auflehnte , ihr die Stirn bot ,
fühlte er seinen eigenen Willen wiederkehren . Jhr ?

fernt , und oö er wollte ober nicht , feilt Blick wanderte
immer wieder bewundernd zu ihr hinüber . Sie hielt ihm
stand und wich nicht aus .

Später saß Joachim in der Var . Pianotöne perlte »»
gedämpft durch ben Raum . Joachim war glücklich . Er
wußte , daß er liebte unb daß er auf Gegenliebe hoffen durfte .
Er glaubte , es ganz genau zu wissen .

„ Auf das , was wir lieben “
, sagte er zu

mann , feinem Kabinenkameraben , unb hob bas
„ Skal “

, antwortete Store Läftmann , benn
Schwebe .

Dann tarn lobb Runbgreen , ber zweite Offizier ber
„ Aquitania "

, an bie Bar unb klopfte Joachim b
bie Schultern . Todb Runbgreen war ein __ ______
Joachims . Seinetwegen hatte Joachim bie „ Aquitania " für
feine Ferienreise gewählt .

„ Achim "
, sagte Tobb grinfenb ,

schönste Frau an Borb , bie Borbköni
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Much / 176er if >n schwand , er wurde der Stärkere q? e6cf
zerflatterten , er stand wieder in Heller Wirklichkeic .

Sie erschreckte ihn . Er mußte sich lange besinnen .
Sein Hirn arbeitete angestrengt , und immer größer
wurde die Klarheit , aber auch sein Erschrecken . Welches
Leben hatte er in dieser letzten Zeit geführt , welche
Handlungen begangen , in welche Verirrungen sich ge¬
stürzt ! Auch jetzt noch leuchtete ihm aus der Finsternis ,
in die er zurückblickte , Lillis holdes Bild , aber daneben
erschien ein anderes , dessen Züge immer erkennbarer
wurden — das seiner Mutter , und gütige Augen blickten
ihn daraus an .

Er weinte , wie er seit Kindheitstagen nicht geweint
hatte , und wie damals sehnte er sich nach den Mutter -
armen , in denen er Schutz finden , nach dem Mutter¬
herzen , das ihn trösten würde .

Doch als er -die Kranke zu sprechen wünschte , fürch¬
teten die Ärzte eine neue Gemütsbewegung , die für die
auch noch körperlich Schwache gefahrvoll werden konnte ,
und gaben erst nach längerem Zögern ihre Einwilligung ,
und auch dann noch mußte er sich gedulden , bis man die
Leidende in zarter Weise vorbereitet hatte .

Als der Sohn sich ihr näherte , dem Geheiß der Arzte
olgend jede stürmische Aufregung unterdrückend , da sah
ie ihm so liebevoll entgegen , daß ihm die Sprache ver -

agte . Er beugte sich auf ihre Hände nieder , um sie zu
üssen . Sie aber zog ihn an sich und küßte ihn .

„ Ich wußte , daß du einmal kommen würdest
"

, sagte
sie leise .

„ Das wußtest du ? "

„ Ich kannte dich ja , du konntest mir nicht für immer
verloren sein .

"

„ Hast du nie an mir gezweifelt , Mutter ? "

„ Gezweifelt , nein . Ich habe dich nur nicht ver¬

standen .
"

Er setzte sich zu ihr und sie behielt seine Hand in der

ihren . Und sie fragte ihn nicht , sie wartete , bis er sprach .
Sie wußte ja auch , daß er gekommen war , sich ihr anzu¬
vertrauen , und hoffte , daß er ihr nun nichts mehr ver¬
schweigen würde .

Und er sprach ; erst langsam , stockend , dann sich fast
überstürzend , aber ein sanfter Druck von ihrer Hand ge¬
nügte , und er wurde wieder ruhiger .

Er klagte sich an , nicht jene Frau , die er auch nur er¬

wähnte , weil sie Lillis Mutter war . Er hätte geglaubt ,
für seine Liebe zu der Tochter einer VarietSkünstlerin
kein Verständnis im Elternhause zu finden , besonders
nicht bei dem Vater . Und wenn er es nicht einmal ver¬

sucht hätte , so sei es wohl deshalb gewesen , daß er sich in
einen immer tieferen Groll gegen diesen hineingedacht
habe .

Als er in diesem Zusammenhang den Namen Dimitor
nannte , meinte die Sanitätsrätin , ihn nicht zum ersten
Male in ihrem Leben zu hören , aber sie konnte sich nicht
entsinnen , wann und wo sie ihn schon früher gehört hatte .
Paul hatte den Namen , ohne es zu wollen , ausge¬
sprochen , er hatte sich vorgenommen gehabt , ihn noch zu
verschweigen , und wunderte sich nun , daß seine Mutter
die Frau,

'
der sie so großes Unrecht angetan haben sollte ,

nicht einmal zu kennen schien .
Und er klagte sich weiter an , wie er ein Spieler ge¬

worden sei und sich auch Unehrenhaftes haben zuschulden
kommen lassen . Aber er würde büßen , was er gefehlt
habe .

„ Liebst du das junge Mädchen noch ? "
fragte ihn die

Mutter , als er schwieg . Auf seine lebhafte Bejahung
sagte sie , daß sie es bald bei sich sehen möchte . Sie wollte
ihm damit einen Beweis ihres Vertrauens geben und
er freute sich auch darüber . Aber dann dachte er an Frau
von Dimitor und sah wieder Wolken aufsteigen , Ge¬
witterwolken , rote ihm ahnte , aus denen ein Blitzstrahl
zucken würde . Wen würde er treffen ?

Frau Lengdorf las im Antlitz ihres Sohnes , daß ihn
wieder düstere Gedanken bewegten . „ Was ist dir ? Sage
mir alles ! "

„ Laß mir Zeit !" murmelte er . „ Ich habe noch so viel
In mir niederzukämpfen . Du mußt Nachsicht mit mir
haben , Mutter !"

Da merkte sie , daß er ihr noch etwas verbarg . Es
mußte das Unbekannte sein , das in ihrem Kinde die

Stimme des Blutes so lange zum Schweigen gebracht
hatte . '

Aber war es nicht heute des Glückes genug , daß ihr
der Sohn wiedergegeben war , daß sie seine Hand hielt ?
Wie dankbar mußte sie Gott sein , daß er ihr in ihrem
großen Schmerz diese Freude schenkte ! Und wer dank¬
bar ist , fordert nicht mehr , als ihm gewährt wird .

15 .
Als Frau von Dimitor sich auf der Untergrundbahn¬

station „ Leipziger Platz
" von Herrn Jühlicke verabschie¬

det hatte , wandte sie sich ziellos dem Tiergarten zu . Der
Straßenlärm wurde ihr heute fast zur Qual . Sie sehnte
sich nach Ruhe . Auf den stillen Wegen des großen Parks
würde sie ungestört über alles nachdenken können . Schon
war sie wieder im Zweifel , ob sie nicht voreilig gehandelt
hatte , als sie Herrn Jühlicke ins Vertrauen gezogen , ob
überhaupt eine Trennung von Lilli erfolgen mutzte .
Lilli würde «sich voraussichtlich weigern , allein in Berlin
zu bleiben . Sie hätte zuvor mit ihr sprechen und sich
ihres Einverständnisses versichern sollen . Und ihr selbst
widerstrebte dies Auseinandergehen . Wann würde es
ein Wiedersehen geben ? Und was würde aus Lilli
unter fremden Menschen werden ?

Aber sie mutzte auch an sich denken , über sich ins
reine kommen . Warum wollte sie fort , aus Berlin
fliehen , denn es war doch eine Flucht — ? Aus Furcht ?
Konnte sie sich fürchten ? War sie nicht die Bordis ,
die alles hinwegscherzte , hinweglachte ?

Sie bog in die Linn6straße ein .
Auf der Tiergartenseite gingen ein Herr und eine

Dame langsam nebeneinander her und schlugen jetzt
einen der in den Park führenden Pfade ein .

War der Herr nicht Wladimir Kiendl ? Er schien
den liebenswürdigen Kavalier zu spielen , sie meinte sein
sieghaftes Lachen zu hören . Wie die Dame es aufnahm ,
ließ sich nicht beobachten , die Entfernung war zu groß .

Es fehlte auch die Zeit dazu . Ein Auto fauste auf
dem Fahrdamm heran , bremste scharf . Ein Herr sprang
heraus und eilte auf das Paar zu .

Erregte Worte fielen . Der Herr erhob die Hand , als
wollte er einen Schlag gegen Kiendl führen , der einen
Schritt zurückwich . Die Dame trat zwischen die beiden
Männer . Der Herr ergriff ihren Arm , wies befehlend
auf das Auto , und geleitete sie , als sie zauderte , halb
mit Zwang zu dem Wagen , der sich , nachdem beide ein¬
gestiegen waren , sofort wieder in Bewegung setzte und

davonfuhr .
Der ganze Vorgang hatte sich mit einer Schnelligkeit

zugetragen , daß er wohl der Aufmerksamkeit der meisten
Passanten entgangen war .

Kiendl starrte dem davonjagenden Gefährt verblüfft
nach .

Aber jetzt fiel sein Blick auf Frau von Dimitor .
Er grüßte etwas verlegen , hatte sich jedoch rasch

wieder gesammelt und kam mit heiterer Miene näher .

„ Sie haben gesehen — ? "
sagte er . „ Ich brauche

Ihnen die kleine dramatische Szene wohl nicht umständ¬
lich zu erklären . Da wird man von einer begeisterten
Kunstfreundin zu einem Privatissimum über die mo¬
derne Oper gebeten , und da kommt so ein Stören¬

fried -- !"

„ Der Gatte -- ? “

„ Ja , die hübschesten Frauen sind ja leider fast immer
verheiratet . War sie nicht sehr hübsch ? "

„ Ich konnte das nicht beurteilen .
"

„ Und dieser Kerl , häßlich wie ein Pavian ! Mit
Affenschlauheit muß et uns nachspioniert haben . Aber
es soll ihm nichts nützen

"
, fügte er mit einem frivolen

Augenzwinkern hinzu , „ wir sind noch schlauer !"

Es war das erste Mal , daß ihr Wladimir Kiendl

weniger gefiel , und es waren doch sonst nicht zuletzt
seine kecken Lebemannsmanieren gewesen , die sie gern ge¬
mocht hatte . Sie sah jetzt wohl alles mit anderen Augen
an .

„ Aber ich bin froh , daß Sie solo sind und das

Töchterchen nicht bei sich haben
"

, fuhr er fort . „ Bei

Fräulein Lilli wäre ich vielleicht in Ungnade gefallen .
Sie könnte ja nicht so großzügig denken rote Sie , liebe

Freundin -- .
“

( Fortsetzung folgt .)

Herbstliche Zeit .

Spät hebt der Tag sich über morschen Zaun ,
Verwaiste Astern streift sein blinder Blick ,
Und Hain und Hang sind falb verfärbt und braun ,
Duldsam und stumm erwartend ihr Geschick .

Doch manchmal spinnt aus Tränen , Tau und Traum
Sich eines milden Mittags klares Gold ,
Und farbentrunken leuchten Beet und Baum ,
Als stünden sie noch in des Sommers Sold .

Dann aber , wie von stillem Brand verzehrt ,
Verglimmt der Tag . Und bleicher Regen rinnt .
Was warm erwachte , ward dir weh verwehrt .
Der Abend kam . Die dunkle Zeit beginnt .

Aus Wald und Schlucht faucht orgelndes Gericht ,
Und ohne Not geht keiner nachts hinaus .
Da hältst dein Herz du wie ein flackernd Licht
Und trägst es durch den kalten Wind nach Haus .

Rudolf H a b e t i n .

Nachtalarnr in der Aaserne .

Ein Zeitbild von Heinz Ulrich .

JDie große Stube liegt ganz still . Weit sind die Fenster
geöffnet . Die Schränke werfen dunkle Schatten über die
Liegenden , die von kleinen Mädchen träumen , vom Dienst ,
vom Schießen , vom Daheim . Sie atmen leicht . Der lange
Verger ist ganz unter seine Bettdecke gekrochen , er liegt
gekrümmt , sein Haarschopf allein ist zu sehen . Einer lächelt
gerade , einer runzelt die Stirn . Einsame Schritte gehen
draußen vorbei . Nacht ist es und doch nicht ganz , denn der
Himmel ist hell .

Da liegen sie , die Braven , die Tüchtigen . Berger , der
den großen Wagen fährt , unseren Omnibus , die alte Karre ,
die Munitionskutsche mit dem schrulligen Aussehen . So
faltig wie ihr Fahrer ist sie , so gutmütig sieht sie aus in all
ihrer Größe .

Das ist Berger , der nichts für sich behält , wovon man
abgeben kann , Berger , der endlose Liebesbriefe schreibt und
seinem Freunde stotternd vorliest , der ihm zum Dank die
seinen zeigt . Das ist Berger , der nachts nach dem Zapfen¬
streich dafitzt und seinen Karabiner reinigt und dennoch auf -
sällt beim nächsten Appell . Das ist Berger , der früher aus¬
steht , um seinen Wagen ganz instand zu setzen , Berger , der
den Ehrgeiz hat mit seiner Karre Rekorde zu fahren und der
einen ganzen Urlaubstaa damit verbracht hat , diese Karre
richtig

'
abzuschmieren . Man kann ihn nur kränken , wenn

man seinen Wagen kränkt .

Das nächste Bett gehört Krug , Bergers bestem Freund .
Was dem einen gehört , gehört auch dem anderen . Sie
treiben es ein wenig weit darin . Denn manchmal wissen sie
nicht mehr was dem und was jenem gehörte . Dann zanken
sie sich . Aber es ist niemals böse gemeint .

Der nächste ist Albert mit einem unaussprechbaren
Vaternamen . Er ist zum Rechnungssührer abkommandiert .
Man sieht ihn freundlich lächelnd vorüberschreiten , wenn die
Batterie draußen steht , rennt , marschiert oder liegt . Aber
niemand ist ihm gram darum . Ein guter Kamerad ! Man
zankt sich mit Albert , aber man hat ihn gern .

Dann ist noch Warner da , der Älteste , der Weise mit
den guten Äugen und den schlechten Ratschlägen , der scham¬
haft ist wie ein Mädchen und deshalb Liesbeth heißt unser
Zeichner und junger Künstler . Wenn er sich freut , springt
er umher wie ein Böcklein , und wie ein Backfisch kichert er .
Nie ist er beim Appell ausgefallen , bis ihn Wachtmeister
Hermann unter seine ausgleichende Fittiche genommen hat .
Bis dahin war er etwas stolz . Jetzt sieht er ein , daß man
Pech haben kann .

Der letzte bin ich . Man sagt von mir , daß ich Schrift¬
steller sei . Mehr allerdings hat es mir genützt , daß ich
breite Schultern habe und Eranatenheben mir weiter keine
Schwierigkeiten bereitet . Ich verstehe es , die Treppen zu
scheuern und den Hof zu fegen , daß es eine Art hat . Das
letztere besonders ist schwierig und verantwortungsvoll .
Denn es kommt nicht so sehr daraus an , daß der Hof sauber
ist , sondern man muß sehen , daß er gefegt worden ist .

Von weit her schlägt es Zwölf . Der stöhnt , der wälzt ■

sich , der hört zu atmen auf . Es ist zwölf . Plötzlich trappeln
draußen eilige Schritte . Türen knallen auf dem oberen
Flur . Laute

'
Stimmen tönen herab . Sollte wahr sein , was

zum hundersten Male geflüstert wurde : Heute ist Nacht -
a l a r m ?

Noch wage ich nicht , die anderen zu wecken , da gellt es
schon los . Da geht schon die Tiir auf . Da ruft es schon :
Raus !

Raus ! Das ist ein bitteres Wort zur Nacht . Morgens
auch , aber davon wollen wir schweigen . Raus , das jagt die
müden Knochen auf , das läßt die Bettstellen krachen und die
Dielen widerhallen . Die Schränke sperren sich auf . Knips ,
knips . Kein Licht . Mäßige Helle von draußen . Wo hab '

ich nur meine Hosen gelassen ?
„ Achtung !" brüllt Berger . Da fegt der Wachhabende’rein zur Tür . — „ Was , Achtung ! Schnell machen , Menschens - *

kinder , ihr Zinnsoldaten , macht bloß , macht schnell ! Das
Vaterland braucht euch . Los , los !"

Und schon ist er draußen und nebenan . Wir brubbeln
vor uns hin . Jetzt laut zu sprechen , wäre Wahnsinn . Aber
Wahnsinn hat uns wirklich ergriffen , wie wir hier stehen
und fieberhaft tätig sind . Da gibt es unschuldige Sachen ,
die an immer neuen Haken und Nägeln hängenbleiben .
Ilnschuldige Knöpfe , die „ plötzlich " reißen , Nadeln , die
steckenbleiben .

Albert fuchtelt mit einer Laterne herum und blendet
uns . Draußen tobt schon wieder einer heran . Schon klappt
die Tiir . Keiner sieht hin , keiner schreit . So hasten wir .
Ich bin in offenen Stiefeln , Albert kaum in den Hosen ,
Liesbeth schon im Frack , in der guten Schablone . — „ Hoch
die Schabracke

"
, pflegt llnterosfizier Rammski beim Appell

zu sagen — , und die Feldblusen fliegen gen Himmel , wo
dann aus Nichts riesige Flecken entstehen . Berger hat einen
Stiefel an , den anderen sucht er . Da ist der Feldwebel schon
mitten unter uns .

„ Was ? Könnt ihr nicht Achtung schreien ? Was ? Ihr
Herren !" und es grollt wie Donner . „ Raus !" schreit er .
„ Raus aus der guten Stube , sonst blitzt es !" und alles rennt
zur Tür , wo sich noch jeder besinnt , zum Schrank rennt , die
Tür schließt , wieder raus , so wie wir sind .

„ Rein !" schreit der Feldwebel . „ Ha , das bringt Leben
in die verkorksten Knochen ." Alles rennt wieder rein , ran
an die Schränke . Schränke auf . Weitermachen .

„ Achtung !" Wie ein Mann steht die Stube .
„ Schnell

'
, schnell "

, ruft der Feldwebel , „ macht schon ,
macht schon ! Die anderen warten schon auf euch . Tran¬
tiere ! Ihr Brüder ! Ja , meine Herren , macht schnell !"

klnd er verschwindet halb böse , halb lächelnd .
Meinen Karabiner , deinen Karabiner . Wie soll man

die Dinger auseinanderkennen . Der erste gleich hat sie in
Unordnung gebracht . Gasmaske rin in die Büchse . Was ,
du willst

'
nicht ? Raus , nachsehen . Aha . Sammlung von

Taschentüchern . Raus damit , rein mit der Maske . Um¬
gehängt . Stahlhelm auf . Fertig ! Was , fertig ? Da fehlt
ja dein Trageriemen . Teufel noch mal ! Abgeschnallt , auf¬
geschnallt .

„ Seid ihr noch nicht oben ? Raus mit euch ! Macht
schnell ! Los , los los !"

Vrijllt ihr doch , denkt jeder und reißt sich dennoch fast
auseinander vor Hast . Berger hat nun doch seinen Stiesel
gesunden , Krug schnürt ihn zu . Liesbeth zieht ihm die

Feldbluse an . Albert macht ihm sein Koppelzeug zurecht ,
ich hole seinen Karabiner und tue die Gasmaske ein . Und

er hindert uns noch und will alles zusammen allein tun .
Aber das gibt es nicht . Die Stube wird geschlossen er¬

scheinen .
Vielleicht lächelt jemand , daß dies alles so lange zu

dauern scheint , aber es liest sich viel länger , als es geschieht .
Und als wir oben stehen , ist unsere Linie noch dünn . Da
kommen sie noch , die Aufgescheuchten . 3m Rennen ziehen
sie einander an . Alles ist noch in wilder Bewegung .

„ Batterie — — stillgestanden !" Da stehen wir . Zwei
dunkle Mauern auf einem dunklen Korridor . Hundert wie
einer . Das ist Nachtalarm .

Abenteuer auf See .

Von Hans -Horst Brachvogel .

Das erste Mal sah Joachim sie , als er an Bord der

„ Aquitania " ging . Sie stand bereits am oberen Ende des

Laufstegs und winkte ihren zurückbleibenden Bekannten zu .
Sie war so schön , daß Joachim erschrak und sie sekunden¬
lang anstarrte , bis er durch die — bereits zum dritten Mal
und schon eindringlich wiederholte — Frage des Stewards

nach Schifssklasse und Kabinennummer aufgeschreckt wurde .

Auch sie hatte ihn und seine Betroffenheit bemerkt und ihn

kurze Zeit interessiert gemustert , ehe sie lächelnd sortsah .
Beim Abendessen im großen Speiscsaal sah Joachim sie

zum zweiten Mal . Sie saß nur einen Tisch von ihm ent -
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